
BERLIN

Donnerstag
6. November

1930

10 Pf .
Nr . 522

B 260

47 . Jahrgang

grfdittnt täglich außerSonatag « .

Zugleich Abendausgabe de « »Vvrirärts " . Bciugsrrci «

bcrdc Ausgaben «ü. Pf . pro Wo che. 3 . M M. pro Monat .

Redaktion und Expedition ; BerlinSWös . Lindenstr . S
Sfia/aubgaße Jßh

» teigenpreis : Die einspaltige Nonrarcilleicile
so Pf . . Rtklamezeile 6 M. Ermäßigunzen nach Tarif .

ostscheckkonto : Vorwürts - Verlag G. m. d. H. .
Berlin Nr . 37536 . Fernsprecher : Dönhoff 292 bis 29 ?

Hoovers Niederlage
Demokraten erobern den halben Senat , Nepräfentantenergebnis steht noch aus

New Jork . 6. November . fEIgenbcrichl . )
Die ? Nacht Verteilung im DunÄeskovgrctz ist noch ungeklärt .

47 Republikaner stehen im Dundcsseuat gegen 47 Demokraten , sodah
olles von dem noch ausstehenden wahlresultat in Kentucky abhäng « .
Aehnlich ist die Lage im Bundesrepräsentanlenhaus , wo ZtZ Demo¬
kraten ZOT Republikanern gegenüberstehen , hier fehlen noch die

Ergebnisse von 15 Distrikte «.
Die Macht in de « gesetzgebenden Körpecschosten des New -

Jork - Staates wurde mit knappen Mehrheiten für die Re¬
publikaner gerettet , während sämtliche wählbare « Derwalkungs -
Posten mit Demokraten besetzt wurden .

Die sozialistische Partei erzielte in verschiedenen Bundes -
floaten beträchtlich « Gewinne . Zn das Slaatsparlament von Penn -
sylvaoia wurden zwei sozialistische Abgeordnete gewählt ; der Haupt -

erfolg wurde jedoch in Wisconsin erzielt , wo neun sozialistische Ab .

geordnete gegen bisher drei in das Stoalsparlament einziehen
werden .

Knappe Demokratenmehrheit .
Washington . 6. November . ( Eigenbericht . )

Die demokratische Mehrheil im Repräsentantenhaus wird nach
den letzten Berechnungen nicht mehr als eine oder Zwei
Stimmen betragen , ähnlich wie im gegenwärtig festgesahrenen
Bundessenat .

Die wahlfolgeruugen sind : wie auch die parlamentarische
Gruppierung aussällt . die Regierungskontrolle über den

Buadcskongretz ist vom nächsten Zohre ab gebrochen und

hoover für die verbleibende Amtsperiode gesetzgeberisch ohnmächtig .
Amerika hat seit 20 Dohren eine derartige Situation uichl gesehen ,
die angesichts des geschwächten Einflusses Hoover » und der offenen
Feindseligkeit des künstigen Bundeskongresses auch außenpolitisch
bedeutsam ist .

Im Bundcskongreß stehen mindestens 1- 50 Prohibitionsgegner
knapp 300 Prohibitionsleuten , unter denen sich eine Anzahl un -
sicherer Kantonisten befindet , gegenüber .

Demokratische Gouverneurssiege .
New Jork . ö. November .

� Zn den Staaten , wo Gouverneurswahlen statlgesunden haben ,
erhielten die Demokraten bis jetzt IS und die Republikaner 11 Sitze .

Friedliche Revolution durch die Wahl .

Washington , 0. November .

Nach den nunmehr vorliegenden Wahlergebnissen sind den De -
mokraten 47 Sitz « im Bundessenat sicher . Bon dem Wahlergebnis in
Kentucky , dem Staat , den der Berliner Botschafter
S a ck e t t bis Ende des letzten Jahres im Bundessenat vertrat , hängt
es zur Zeit ab , ob die Republikaner im Repräsentantenhaus und im
Senat ihre Mehrheil behalten werden . Sollte Sackelts Nachfolger
geschlagen werden , so würden im Bunoezsenat 48 Demokraten
47 Republikanern und dem Vertreter der Farmer - Arbeiterpartei ,
Senator Shipstead , gegenüberstehen . Die demokratische Mehrheit
wäre um so bedeutsamer , als die Republikaner Borah , Nye , La

fvollette und einige andere republikanische Senatoren häufig gegen
die von der Regierung «ingebrachten Gesetzentwürfe stimmen .

Staatssekretär S t i m s o n , der in seinem cheimatstaat New Jork
eifrig für die republikanische Wahlliste eingetreten war , hat den
überwältigenden Sieg des gegnerischen Gouverneurs Rooseoelt mit
äiumor hingenommen . Als er in der heutigen Preisekonserenz ge-
fragt wurde , was er nach all den südamerikanischen Revolutionen
über die gestrig « Revolution in den Vereinigten Staaten denke ,
erwiderte er lächelnde „ Sie scheinl ziemlich erfolgreich gewesen zu
sein , nur sind unsere Methoden etwas verschieden von denen anderer
Staaten . '

Die Niederlage des Unternehmertums .
Washington . 6. November .

Die Wahlurnen in Kentucky dürfen nach dem dortigen Staats -

r,eseh erst 24 Stunden nach Schluß der Wahle « geöffnet werden .
aber schon jetzt wird in Regierungskreisen aus Grund der Ergebnisse
in den übrigen Staaten inoffiziell zugegeben , daß die Regierung
in beiden Häusern des neuen Kongresses die Mehrheit verloren

hat . da auch im neuen Unterhaus zahlreiche Republikaner zur
Gruppe der „ Progressiven - gehören , die , ebenso wie Im Senat , in

wichtigen Innerpolilischen Fragen , wie FarmerhUse und Kontrolle

der gemeinnützigen Betrieb « ( Gas , Elektrizität . Wasser . Eisenbahne « .
Straßenbahnen , Telephon und Telegraph ) sich nicht der Partei -

Nsziplin fügen .

. Erheblich gestärkt werde die taktische Stellung der Opposition

Sonntag , den 9 . No¥ember1930

Revolutions - Feier

in der Ausstellungshalle Ii

des Städtischen Messeamts
Königin - Eüsobeth - Straße ( Am Kaiserdamm Ein¬

gang Brcdtschneiderstraße ) Beginn 18 Uhr

PROGRAMM :
Fohnchnchinmo rsth
Ouvertür « aus „Ricnzi " ( Ordiester )

. . . . . . . . . . . . .

Wagn « r
Ich warte dein ( Chöre mit Begleitung des Orchesters ) . . . Uthmann
„ Trotz alledem ! " Festansprache : Toni Sender , MdR.
Leonore , Ouvertüre Nr. 3 ( Orchester )

. . . . . . . . . . .

Beethoven
Erntelied von Dehmel ( Chöre und Orchester )

. . . . . . . . . .

Fried
Habt ihr ' s vergessen ? Ballade . ( Sprech «hör) . . . . . . . .Klabund
Arbeiterlied von Toller ( Chöre mit Trommeln ) . . . . . .Pringsheim
Von Xlel Nach München flog ein Schrei ( Sprechchor ) Rothenfelder
Gemeinsamer Sch 1ußg esa n g : „ Die fhternatipnple "

Mitwirkender Das verstärkte Berliner Sinfonie - Orchester
Chöre des Deutschen Arbeiter - Sänger - Bundes ( Lendvai -
Chor — Berliner Sängerchor — '

Neuköllner Sängerchor
Friedrich - Hegar - Chor ) , Leitung : Georg Oskar Schumann
Sprechchor für Proletarische Feierstunden unter Leitung von
Albert Florath — Einzelsprecher : Heinrich Witte und Trude
Daniel — Eintrittspreis 60 Pf. , Karten bei den Funktionären
und BüroLindenstr . 3 — SaaleröfFnungiZUhr — Die Ordner
kommen pünktlich 16 Uhr — Eingang Bredtschneiderstraße

Sozialdemokratische Partei Deutschlands

Bezirksverband Berlin

weiterhin dadurch , daß bei den gestrigen Wahlen fast alle Interessen¬
ten der Großunternehmungen , die die oben genannten Betriebe kon¬
trollieren und die an einer möglichst großen Ausdehnung der freien
privaten Bewirtschaftung Interesse haben , unterlegen sind . Be¬

sonders charakteristisch hierfür ist der Sieg des Gouverneurs Pinchot -
Pennsylvania , der . obwohl Anhänger der Prohibition , gegen den

Widerstand seiner eigenen republikanischen Parteiorganisation , also
unter stärkstem Handicap , gewählt wurde , weil er für die

Interessen der Verbraucher gegenüber den Großbetrieben
eintritt . Auch Sacketts Nachfolger R o b l s o n . der im Gegensatz

zum Berliner Botschafter für die Aushebung der behördlichen Kon¬

trolle über die gemeinnützigen Betriebe agitiert hat , dürfte aas

diesem Grunde im Wahlkamps unterlegen sein : die Aktien dieser
Betriebe sind heute scharf gef llen .

Was wird mit Lohse ?
( sozialdemokratischer Antrag gegen den Mißbrauch des

Abaeordnetenaue weises .

Zum Fall Franzen - Lohse hat die sozlaldemo -

kratische Landtagsfraktion einen Antrag ein »

gebracht . Der Landtagsabgeordnete Lohse hat am Mitt »

woch im Prozeß Franzen selber zugestanden , daß er

seine Ausweiskarte als Abgeordneter an

seinen Parteifreund Guth mißbräuchlich ausge »

liehen hat , damit dieser aus die für Abgeordnnte rc -

servierte Tribüne des Reichstages gelangen könnt « . Der

sozialdemokratische Antrag fordert :

„ 1 . dem Abgeordneten Lohse wegen dieses unerhörte »

Mißbrauches seiner Abgeordnetenlegitimation die

schärfste Mißbilligung auszusprechen ,
2 . den Geschäftsordnungsausschuß mit Vorschlägen

zu beauftrage » , wie ein solcher Mißbrauch in Zukunft

verhindert und geahndet werden kann . "

Braun schweig hat Zeit . . .

Oie Justiz arbeitet dort mit Wartezeiten .

Während
'

gestern vor der 4. Zivilkammer des Braunschweiger

Landgerichtes der Einspruch des Volksfreunde s -

gegen die einstweilige Verfügung verhandelt wurde ,

die Minister Dr . Franzen erwirkt hatte , um den „ Volksfreund " zu

zwmgen , die Wahrheit über ihn nicht weiter zu verbreiten , fand

Mißtrauensanträge abgelehnt .
Niederlage der national - kommunistifchen Opposition .

Vei dce namentlichen Abstimmung im Preußischen

Landtag über die Mißtrauensanträg « gegen den Innen -

minister « cvering wurden heute abgegeben :

für die Anträge . . lstt » Stimmen

gegen die Anträge . 22st Stimmen

Tie Anträge find demnach , wie nicht anders zu er -

warten war , abgelehnt worden .

Das Ergebnis dieser Abstimmung wurde von den

Regierungsparteien mit lebhaftem Vcifall und Hände -

klatsche « aufgenommen .

heute vor der gleichen Kammer der Termin im Zivilprozetz

Dr . Franzen gegen den „ Bolksfremid " in derselben Angelegen -

heil statt .
Das Gericht vertagt « die Verhandlung bis »och

Derkündung des Urteils : in der gestrigen Angelegenheit auf den

20. November .

Die Grubenkataffrophe in Amerika .
SS Todesopfer geborgen . - Gegen llUO noch eingeschlossen .

New Bork , k . November .

Tie furchtbare Schlagwetterexplosion in Millficl »

( Ohio ) hat mehr Opfer gefordert als zuerst angenommen
wurde . Tie Berginspektion teilt nach Besichtigung der

von der Schlagwetterexplosion betroffenen Kohlengrube
mit , daß 15V b i s Ivv Bergleute ums Leben

gekommen sind . An der Haltung vieler Toten war zn
erkennen , daß sie verzweifelte Anstrengungen gemacht

hatten , den todbringenden Gasen zn entfliehen . Zehn
Tote wurden in der Nähe des Eingangs an der Venti -
lation gefunden , wo sich offenbar das Explosionszentrum

befindet . Die der Explosion zum Cpfer gefallenen Vor¬

standsmitglieder der Sundah Ereek - Kohlengesellschaft
hatten gerade mit einigen Gästen eine Besichtigung des

Bergwerks unternommen .

Bis Mittag konnten 85 Leichen der bei dem Berg -
werksunglück verunglückten Bergleute geborgen werden .

Der Konflikt in Nordwest .
Abwehr der Lohnherabsehung ist berechtigt .

In der Klage der Nordwcstgruppe des Arbeitgeberverband . �
der Metallindustrie gegen den Deutschen Metallarbeiterverband sollte
am Donnerstag das Urteil des Arbeitsgerichts Berlin verkündet
werden . Das Gericht hat aber noch kein Urteil gefüllt , sondern be -

schlössen , Beweis darüber zu erheben , ob der Metallarbeiter -
Verband die Firma Schnutenhaus u. Linnemann boykottiert , lws

heißt , ob er sein « Mitglieder ganz allgemein aufgefordert hat , A r -

beit - verträge mit der Firma nicht abzuschließen und mit
ihr über den Abschluß von Akkorden nicht zu verhandeln , sofern
es sich um Verdienste handeln würde , die unter den bisherige »
liegen , die aber nicht tarifwidrig sein würden .

Nach der Verkündung dieses Veweisbeschlusscs bemerkte Amts -

gerichtsrat Dr . B o g s , das Gericht steht auf dem Standpunkt , daß
die Kündigung der Akkorde und Löhne seitens der Firma Schnuten -
hau - u. Linnemann unzweifelhaft eine Kündigung des Ar -
b e i t s o e r t r a g e s ist . Die Kündigung zum Zweck der ch « r a b -

setzung übertarislicher Löhne ist zwar keine Aus -

f p « r r u n g , durch die der Abschluß eines anderen Gesamtoertrages
verlangt wird , aber es handelt sich um ein kollektives Vor -

gehen der Unternehmer im Rahmen des Tarifs . Sich dagegen
im Rahmen des Tarif - zu wehren , ist dem Metollarbeiter - Verband
unbenommen . Di « Zahlung von Unterstützung an die be -

treffenden Arbeiter ist kein T a r i f b r u ch.
Der Kläger behauptet , der Metallorbeiter - Dcrband habe feine

Mitglieder aufgefordert , bei Schnutenhaus u. Linnemann auch z «



England vor Neuwahlen
Die Arbeiterpartei sammelt Wahlsonds

London , 6. November .
Der parlamentarische Korrespondent des liberalen Blatte -

„ News Chroriicle " schreibt : Eine politische Krisis rückt mit schnellen
Schritten heran . Alle Parteien haben die Empfindung , daß es in
absehbarer Zeit zu Neuwahlen kommen wird . Die folgenden
bedeutungsvollen Tatsachen sind hervorzuheben : Die Arbeiterpartei
hat einen dringenden Aufruf an ihre Mitglieder erlassen , Geld -
mittel für einen Wahlkampf beizusteuern . Ein kleiner , aber «in -
flußreicher Teil der liberalen Partei dringt auf energisches Vor -
gehen gegen die Regierung . Die Regierung ihrerseits ist entschlossen ,
trotz der liberalen und konservativen Opposition die Geldmittel für
ein « Verlängerung des schulpflichtigen Alters an -
zufordern . Ferner besteht der Eindruck , der so gut wie eine Gewiß -
heit ist . daß von der in der Thronrede in Aussicht gestellten Wahl -
reform nichts mehr gehört werden wird . Endlich wird erwartet ,
daß die Regierung im geeigneten Augenblick erklären wird , sie werde
nichts tun , um die liberalen Vorschläge zur Erleichterung der
Arbeitslosigkeit durchzuführen .

Labour verhandelt nur mit parlawentsregierung .
London , S. November . ( Eigenbericht . )

Auf der Mittwochsitzung des englischen Unterhauses er -
klärte Außenminister chenderson , England sei bereit , die mit
der früheren Wafd - Regierung begonnenen und abgebrochenen V « r »

Handlungen über einen ägyptisch - englischen Ver -

trag wieder aufzunehmen , sobald cine ägyptische Regie -

rung vorhanden sei, die sich auf eine aus freien Wahlen hervor -

gegangene Parlamentsmehrheit stützen könne . Diese Er -

klärung Hendersons ist eine deutliche Absage an die gegen -
wärtige ägyptische Diktatur . Die Arbeiterregierung be -

trachtet sie nicht als einen verhandlungsmäßigen Partner . Fuad
Hot sich getäuscht , wenn er glaubte , durch einen Husarenstreich die

englische Arbeiterregierung vor vollendete Tatsachen zu stellen und

sie an den Konferenztisch bringen zu können . Die Erklärung fymder -

sons ist ein schwerer Schlag für den Diktawr .

Attentat auf den Oiktaturpräsidenten .
Kairo , 8. November .

Auf den Expreßzug Alexandrien —Kairo , in dem sich der ägyp -

tische Ministerpräsident Sidki Pascha befand , wurde in der Nähe
des Ortes Tantah ein Anschlag oerübt . Unbekannte Täter hatten
die S ch i e n e n s ch r a u b e n gelöst , um den Zug zur Eick -

gleisung zu bringen . Durch die Wachsamkeit der Streckenwärter

wurde jedoch der Anschlag rechtzeitig entdeckt , so daß der Zug zum
Halten gebracht werden konnte . Nach Durchführung der Reparatur -

arbeiten , die etwa «ine halbe Stunde in Anspruch nahmen , konnte

der Zug seine Fahrt fortsetzen . Neben den Gleisen fand man

mehrere Schraubenschlüssel .

Tariflöhnen , wenn sie unter den bisherigen Verdiensten siegen ,
nicht zu arbeiten . Wenn diese Behauptung zutrifft , dann läge
rechtlich ein vom Metallarbeiter - Verband verhängter Verruf
vor . Das würde der Beginn eines Arbeitskampfes für übertarifliche
Löhne fein und der wäre mit dem Tarif nicht zu vereinbaren . Bei
Herabsetzung übertariflicher Löhne ist es dem Metallarbeiter -
Verband unbenommen , sein « Mitglieder zu unterstützen , die
zu den herabgesetzten Löhnen nicht arbeiten wollen ; aber er darf
keinen allgemeinen Verruf verhängen , um die Aufrechterhaltung
übertariflicher Löhne ganz allgemein durchzusetzen .

Wagi der „ Vorwärts " . . . ?
Fragen der „ Ztaten Fahne " um den Verbrecher Margies .

Di « Wut der Kommunisten darüber , daß wir ihren „ Märtyrer "
Atargics als gemeinen Berufsverbrecher entlarvt haben ,
ist grenzenlos . Da das von uns mehrfach bekanntgegebene lange
Strafrcgistcr des Margies wegen gemeiner Eigentumsdelikte nicht
aus der Welt geschafft werden kann , stellt man uns die üblichen
Fragen , ob wir zu bestreiten wagten etc . pp . Wir wagen zu
bestreiten !

Erste Frag « der „ Roten Fahne " : „ Wagt der . Vorwärts ' zu
bestreckcn . daß Rudolf Margies als proletarischer
Klasse n tä m pfe r l ? 20 als Mitglied der Sozial »
demokratischen Partei gegen die Kapp - Banditen
gekämpft hat ? "

Unsere Antwort : Jawohl , das wagen wir sehr energisch zu
bestreiten . Rudolf Margies hat nichts mit der Sozial «
demokratischen Partei zu tun . Bei Ausbruch des Kapp -
Putsche ? war er gerade nach Verbüßung einer fünfzehn¬
jährigen Zuchthaus st rase wogen zahlreicher Einbruchs -
diebstähl « aus dein Zuchthaus entlassen .

Zweite Frage : „ Wagt der . Vorwärts ' zu bestreiten , daß die
Erschießung des Polizeibeamten Zyron in Bochum , für die der
Staatsanwalt den Kopf des Genossen Margies forderte , eine
Handlung der Notwehr war , zu der Rudolf Margies
dadurch gezwungen wurde , daß die mit den Franzosen verbündete
deutsche Polizei de » Genosim Margies den separatistischen Mörder -
banden ausliesern wollte ? "

Unsere Antwort : Auch dies bestreiten wir ganz energisch Es
ist vielmehr festgestellt , daß Margies mit besonderer Lust
Polizisten niedergeschossen hat , um sich als alter
Zuchthäusler an der Polizei zu rächen . Margies hat
rächt mir den einen Polizisten Zyron «rfchosien , sondern er hat nach
Verbüßung der genannten langjährigen Zuchthausstrafe in ganz
kurzer Zeit

bei drei gclrennleu Gelegenheiten dreimal Menschen ermordek

und zwar zweimal Polizeibeamte , das dritte Mal einen angeblichen
kommunistischen Spitzel .

Dritte Frage der „ Roten Fahne " : „ Wagt der . Vorwärts ' zu
bestreiten , daß der Sozialdemokrat Severin g Verbündeter
des Kap p - P u tschg en « ra l s W a t t e r war , gegen dessen
weiße Mörderbanden der sozialdemokratische Arbeiter Rudolf
Margies 19A ) tapfer kämpfte ? "

Unsere Antwort : Diese Frage ist so albern , daß sie eine
Antwort nicht lohnt . Wer das Nötige wissen will , lese Severings
Buch „ In , Wetter - und Watterwinkel " nach Mtt der Verbrecher -
uatur des Margies hat die Frag « überhaupt nichts zu tun . Sie soll
nur vom Thema ablenken .

Vierte Frage der „ Roten Fahne : „ Waat der . Vorwärts ' zu
bestreiten , daß der geineine Fememörder Heines , gegen den er
heute eine Scheinagitation führt , unter der Regierung des Sozial -
demokrateil Müller und der Regierung des Sozialdemokraten
Braun vor Ablauf seiner Straf « und vor Erlaß
der Amnestie auf freien Fuß gesetzt wurde ? "

Unsere Antwort : Auch dieses wagen wir energisch zu bestreiten ,
sofern durch die Foriiiulierung der „ Roten Fahne " ausgedrückt
werden soll , daß etwa die Regierimgen Hermann Vi üller oder
Otto Braun den Feineleutnant Heines amnestiert hätten . Heines
ist , nachdem seine ursprüngliche Strafe von 15 Iahren Zuchthaus
auf erfolgreiche Revision hin aufgehoben , auf fünf Jahre Gefängnis
ermäßigt worden war , durchGerichtsbeschluß gegen Kaulion
auf freien Fuß gesetzt worden . Die preußische wie die Reichs -
regierung war auf diesen Beschluß ohne jeden Einfluß , da
die Gerichte , was auch der „ Roten Fahne " bekannt ist , nach der

Verfaffung von der Regierung unabhängig sind .

Mr aber stellen eine Gegenfrage :

„ Wagt die „ Roie Fahne " zu bestreiten , daß Rudolf Margies
zehnmal durch gerichtlich « Urteil « und zwar wegen Dieb »
ftahls , schweren Diebstahls , schweren Diebstahls
im Rückfalle usw . zu langjährigen Gefängnis - und Zuchthaus -
strafen im Gesamtbetrage von zwanzig Zahren Freiheilsentziehung
bestraft worden ist ? Wagt die „ Rote Fahne " zu bestreiten , daß von
den Verbrechertaten , die diesen Urteilen zugrunde liegen ( es handelt
sich meistens um Serien von Einbruchsdiebstählen ) ,
auch nicht eine einzige politischen Charakter trägt .
sondern daß es sich ausschließlich um ganz gewöhnliche Taten eines
Berufseinbrechers handelt ? Will sie endlich ihren Lesern
eingestehen , daß die KPD . ihre sanatisierten und nichtsahnenden
Anhänger zum festlichen Empfang eines Schwer -
Verbrechers kommandiert hat ? "

Revolte in Äreslau .
Halentreuzler bombardieren die Polizei .

Vreslan , <5. November .

Am Mittwoch abend kam es in Breslau zu p o l k t i f ch e n

Ausschreitungen . Die Nationalsozialisten hatten im Großen
Schießwerdersaal eine Versammlung einberufen , die von einem
Beamten der politischen Polizei a u f g e l ö st wurde , da der Redner ,

Reichstagsabgeordnetr F i l ! u f ch , in seinen Ausführungen wieder -

holt die R e p u b l it beschimpfte . Die Versammlungsteilnehmer
widersetzten sich indessen der Aufforderung , den Saal zu
räunien . Als die Polizei init Gewalt den Saal räumte ,

ergriffen zahlreiche Versammlungsteilnehmer , hauptsächlich Jugend -

liche , Biergläser und schlugen , wie der Polizeibericht heroor -

hebt , mit diesen auf die Beamten «in .

Der Polizei gelang es , die Masten schließlich auf die Straße

hinauszudrängen , von wo aus die Menge inmehrerenZügen
nach dem Stadt innern abzog . Der Ring als Bannmeile

war polizellich stark abgeriegelt . Dagegen kam es in den Neben -

straßen wiederholt zu Zusammenstößen zwischen

Nationalsozialisten und Polizeibeamtcn . Der Polizeibericht betont

weiter , daß die die Menge überholenden Polizeiwagen aus der Menge

heraus in mehreren Fällen mit Steinen beworfen wurden .

Ein « Anzahl von Personen wurde zwangsgestellt . In der zwölften

Nachtstunde war die Polizei noch damit beschäftigt , die Massen auf

den Straße « zu zerstreuen .

Hitler und der Jahneneid .
Ehrenwort und Fahneneid : Auf jeden Fall brechen !

lieber die nationalsozialistische Auffassung von Ehrenwort und
Eid ist die Oeffcntlichkeit hinlänglich unterrichtet , seitdem der Nazi -

führer Gregor S t r a ß e r in der letzten Rcichstagssitzung erklärte ,
der Ehrenwortbruch sei ein politisches Kampf -
mittel wie irgend ein anderes , und er jedenfalls werde sein

Ehrenwort immer brechen , so oft es ihm politisch opportun erscheine .

Die Praxis bleibt hinter dieser Theorie nicht zurück . Straßer

selbst hat 1923 beim Hitler - Putsch sein Ehrenwort gebrochen .
Dr . Frick hat bei der gleichen Gelegenheit seinen Beamteneid ge¬

brochen . Hitler selbst hat sein am Vormittag des 8. November 1923

verpfändetes Ehrenwort , einen Putsich n i ch t zu machen ,

am Abend desselben Tages gebrochen . Und auch in seiner zeugen -

eidlichen Aussage vor dem Reichsgericht , wo er beschwor , er habe

1923 wider Willen geputscht , dürste selbst mit dem Mikroskop kein

Atom Wahrheitsgefühl zu finden sein .
Nun wird Hitlers Auffassung von der Heiligkeit des Eides

abermals ins rechte Licht gerückt . In seinem neuen Roßbach -

Buch schildert Arnolt Bronnen , also einer der Dichter des

Dritten Reiches , wie sich in den Herbsttagen des Jahres 1923 der

Oberleutnant Gerhard Roßbach bemühte , die Fähnrich « der

Infanterieschule , die damals noch in München garnisonierte ,

für den von Hitler geplanten Putsch zu gewinnen . Roß -

dach drängte Hitler , sich den Fähnrichen persönlich als der Führer

des Anfftandes vorzustellen . Und dann heißt es :

„ Dies nun geschah am anderen Tag . Die Kriegsschülcr
hatten sich im Wurzerhos versammelt und warteten erregt auf

Hitler . . . Mit steigender Erregung hörten sie die Worte des

großen Redners . Als Hitler schloß : „ Die höchste Pflicht Ihres

Fahneneides , meine Herren . Ist die . ihn zu breche » . . da

konnte er in aller Augen die eine Sicherheit lesen , diese jungen

Leute waren sein . "

Eidbrüche kennt die Geschichte so mancherlei . Eine Errungen «

schuft des Dritten Reiches ist die Verwendung des Eid -

hruches als politisches Prinzip und seine Empfehlung

als höchste „Pflicht " . Daraus kann Hitler mit Recht stolz sein .

Was wird im Rachaus ?
Sachliche Arbeit oder wieder Klamauk ? — Gefchafis -

ordnung wird geändert .

Del der bekannten „Politik " der konmmnisten Ist es nicht aus¬

geschlossen , daß die heutige Sladtverordnelenvcrsawmlung wieder

zu Tumultszenen führen wird , wie sie sich zum Schaden des

Ansehens der Reichshauptstadt in der letzten Sitzung ereigneten . Die

Bolschewisten sind dabei stets die Akteure , die Kosten darf die

arbeitende Bevölkerung bezahlen . Der Stadtverordnetenvorsteher

Genosse h a h hat am letzten Donnerstag den Kommunisten in nicht

mißzuverflehender weise klargemacht , daß er entschlossen ist , mit

allen Mitteln die arbeitssreudige Mehrheit des Haufe » vor dem

stechen Terror einer kleinen Minderheit zu schützen .

Wie wir erfahren , wird der Vorsteher im Aeliestenansschuß den

Vorschlag machen , die aus der Tagesordnung stehenden Erwerbs -

losenanträge nach Erledigung der wichtigsten laufenden Sachen

um 19 Uhr zu beraten und anschließend sollen die Kommunisten Ge -

legenheii haben , ihre Meinung über den Vteiallarbeiter -

streik zum Ausdruck zu bringen . Jeder denkende Arbeiter weiß

dabei , daß diese Aussprache über einen bereits beendeten Streik In

der hierfür wahrhastig ganz und gar unzuständigen Stadtverord .

ncten Versammlung völliger Blödsinn ist . Sollten die Kommunisten

diesen Vorschlag nicht annehmen , sondern darauf bestehen , daß ihre
Punkte zu Anfang der Sitzung verhandelt werden und damit wieder

zeigen , daß es ihnen lediglich auf die Sabotage jeder sachlichen
Arbock ankomnck , so dürfte der Vorsteher den Radaumachern zeigen ,

daß es noch Mittel gibt , eine Versammlung vor derartigen s y st e »

ma tischen Störungsversnchen zu schützen.
heute vormittag hat im Rathaus «in Stadtoerordnetsnausschuß

sein « Arbekten ausgenommen , der sich mit der Umordnung der

Geschäftsordnung der Stadtverordnetenversammlung b«.

schäftigte . Es wurde ein Antrag eingebracht , wonach die Rede -

zeit beschränkt und dadurch eine schnellere Erledigung wichtiger
Punkte erreicht werden soll . Danach sollen für die Begründung
selbständiger , von den Parteien eingebrachter Anträge IS Minuten

Redezeit , sllr jeden Redner in der Debatte 19 Minuten und für das

Schlußwort weitere 19 Minuten gewährt werden . Der Ausschuß

nahm ZU diesem Vorschlag , der in der Bezirksversammlung
Kreuzberg bereits verwirklicht ist und sich sehr gut bewährt hat ,
nach nicht Stellung . Die Beratungen werden demnächst fortgesetzt
werden .

Frenze ! - Prozeß vertagt .
Wegen Erkrankung des Staatsanwalts und der Frau Frenze !

Der Frenzel - Prozeß in Potsdam wird eine unerwarieke ver -

zögerung erleiden , weil am gestrigen Tage der Vertreter der Anklage .

Staalsanwaltschaftsral Dr . S t a r g a r d. infolge eines Nierenleidens

schwer erkrankt ist und bei der heutigen Verhandlung nicht vor

Gericht erscheinen konnte . Auch ein Zufall wollte es , daß die F r a u

des Angeklagten , die heute wiederum als Zeugin dem Ersten
Staatsanwalt Dr . Fuhrmann gegenübergestellt werden sollte , eben¬

falls an einer Kopskolik erkrankt ist und aus diesem Grunde nicht er -

schienen war . Da auch Rechtsanwalt Dr . Blumenhain sich ebeujalls

entschuldigt halte , der infolge einer Erkrankung des Rechtsanwalts
Dr . Brandt die Verteidigung gegenwärtig allein ausüben muß .
konnte heule früh nur eine ganz kurze formelle Verhandlung stall -
finden , in der lediglich an den Zeugen Staaksanwall Dr . Fuhrmann
einige Fragen gerichtet wurden . Die Verhandlung wurde sodann auf

Montag früh 9 Ahr vertagt .

Bor der Verhandlung hatte der Angeklagte Frenze ! dem Vor¬

sitzenden , Landgerichtsdirektor Dr . Hellwig , von der Erkrankung seiner
als Zeugin geladenen Ehefrau Mitteilung gemacht . In Vertretung
des erkrankten Dr . Stargard hatte Oberstaatsanwalt Dr . Tetzlaif ,
der im Laufe dieses Jahres von Berlin nach Potsdam oersetzt worden

ist , auf dem Stuhlsitz des Anklägers Platz genommen . Dr . Hellwig
machte zu Beginn der Sitzung davon Mitteilung , daß Frau Frenz « !
nicht erscheinen werde , und er ftagie den Angeklagten , ob er ni
W Wesenheit seiner Verteidiger verhandeln könne , da er bekanntlich
früher eine gegenteilige Erklärung abgegeben hatte . Der Ange -
klagte erklärte sich außerstande , dies zu tun . worauf lediglich Dr .

Fuhrmann herbeigerufen wurde , dem einige Fragen vorgelegt wur -
den . Dr , Hellwig : Können Sie sich erinnern , Herr Staatsanwalt ,
was Frau Frenzel bei ihrer Vernehmung über Gertrud geäußert
hat ? Zeuge : Frau Frenzel hat geschildert , daß Gertrud ein sehr
schüchternes , schamhaftes Mädchen ist , das dem Haufe als Lieblings -
tochter galt . Dr . Fuhrmann erklärte dann auf weiteres Befragen ,

daß Fron Frenzel bei ihrer Vernehmung erst über die Familien -

Verhältnisse befragt worden sei und dann von sich aus die Vorgänge

geschildert hätte .
Hierauf wurde die Verhandlung wieder abgebrochen , vor

der man die Sachverständigen vorher telephonisch in Kenntnis ge -

setzt hatte , daß ihr Erscheinen nicht notwendig sei . Am Montag
werden zuerst noch einige Fragen an den Staatsanwaltschoftsasselsar
Dr . Teßmer gerichtet werden . Dienstag wird Gertrud und Frau
Frenzel und Frau Pfarrer Schenk und Hilde Frenzel gegenüber -

gestellt werden . Erst am Mittwoch wird die Gegenüberstellung
Gertruds mit dem Zeugen Höhne stattfinden , zu dem sie über ihre
unglückliche Liebe zu einem Pfarrer gesprochen haben soll . Der

Schluß der Beweisaufnahme hat sich also durch die Erkrankungen
zahlreicher Prozehbeteiligter erheblich hinausgezögert .

Seu : v in den Osramwerken .
Großes Papierlager völlig ausgebrannt .

Aus dem Gelände der Osram - Merke in der Nouuendamm -
Allee 49/52 in Siemensstadt brach heule früh im Papier -
und Verpackung , lager . kurz nach 7 Uhr . aus noch unbe -
kannter Ursache Feuer aus . Die wehren waren längere Zeit mit
den Löscharbeiken beschäftigt . Ein weikergreisen der Flammen
konnte durch starke , wassergeben rechtzeitig oerhindert « erden .

Opernsänger peter Kreuder gestorben .
Der bekannte Opernsänger Peter Kreuder ist am Mittwoch

abend , kurz nach der Aufführung des „Rheingold " im Hamburger
Stadttheater , einem Herzschlag erlegen . Er fühlte sich schon während
der Borstellung nicht wohl , konnte jedoch trogdem seine Rolle als
Mime zu Ende führen . In der Garderobe hatte er sich auf einen
Stuhl gesetzt , von dem er plötzlich t o t herabsank . Der Verstorbene ,
der vor zwei Jahren sein 2Sjähriges Jubiläum feiern konnte , stand
im 91. Lebensjahre .

Gowjetbeamie flüchten .
pariser Handelökammerpräsident legt Aemter nieder .

Paris , 6. November . ( Eigenbericht . )
Die Flucht der russischen Auslandsvertreter aus dem Dienst der

Sowjets dauert an . Am Mittwoch desertierte der Vorsitzende der
russischen Handelskammer in Paris . Dombrowsky Er be-
gründet seine Fahnenflucht in einem Schreiben , in dem er betont ,
daß er die Erschießungen und Deportationen von Männern .
die seit 13 Jahren ihr Bestes für die Befreiung des Proletarlas her¬
gegeben hätten , nicht länger mit ansehen könne . Bisher habe er die
Bluttaten der Sowjets Ml! . merfahrenheit der Regierung und mit
ihrem Kampfeseifer zu entschuldigen versucht . Seitdem er aber sehe .
daß in Rußland systematisch jede Freiheitsregung unterdrückt werde ,
ziehe er es vor , sich in die bürgerlicheFreiheitzu flüchten .
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Der große Diebstahl
- liS Mandate der Arbeiterklaffe geraubt !

Schon im Januar 1927 hat Walter Lambach , Geschäftsführer
im Deutfchnationalcn Hanblungsgehüfenverband , damals noch Mit -
cilied der deutfchnationalen Reichswgsfraltion . heute Gefolgsmann
des Herrn Treoiranus , auf folgend « Tatsachen aufmerksam gemacht :
Nur ein Drittel aller Rcichsangehöcigen gehört zum Bürgertum
im volkswirtschaftlichen Sinne , zwei Drittel müssen aber zur Arbeit -

nehinerschaft gerechnet werden . Würden alle Arbeitnehmer nach
ihren Klasscninteressen stimmen , so bekäme der Reichstag ein Gesicht ,
das diesem Verhältnis entspräche : ein Drittel Parteien des Bürger -
tu ms , zwei Drittel politische Vertretung des arbeitenden Volkes .
Wir wissen , daß das für den vorigen Reichstag nicht zutraf . Ist es
nn neuen Reichstag besser geworden ?

Die Arbeiterklasse im neuen Reichstag .

Neben den 143 Abgeordneten der Sozialdemokratischen und den
77 Abgeordneten der KomtmimsUschen Partei zählt der Reichstag
vom 14. September noch 47 Abgeordnete , die aus Arbeitnehmer -
kreisen kommen . 310 Abgeordnete vertreten entweder versteckt oder

offen kapitalistische , antiproletarische Interessen .
Würde sich das Verhältnis zwefchen Desitzbürgertum und Arbeiter -

klaffe , also ein Drittel oder zwei Drittel , auch in der Zusammen -
fetzung des Reichstags äußern , so würden die bürgerlichen
Parteien insgesamt nur über 192 . die Arbeiterparteien dagegen
über 335 ZRandate verfügen . Wer anders ausgedrückt : die bürger -
lichen Parteien haben in diesem Reichstag 166 Abgeordnete mehr ,
die Arbeiterparteien dagegen 119 Abgeordnete weniger , als es der
Stärke der hinter ihnen stehenden Klassen entspricht . 118 Mandate
sind der Arbeiterklasse gestohlen worden : nickt wie vor dem Kriege
durch ein Klassenwahlrecht oder durch die ungleiche Einteilung der

Wahlkreise , fondern durch dag Kapital . Es hat auch diesmal noch
weite Schichten der arbeitenden Bevölkerung glauben machen
tonnen , „ daß auch die Industriellen , Beaniten und Landwirte in
ihren Parteien ihr Standes » und Klasseninteresse dem Volksintercsse
unterordnen " , wie es Lambach formuliert hat .

Die ' Arbeiterparteien .

Vertreter der arbeitenden Klassen sind nur die Sozialdemokra -

tische und bestenfalls die Kommunistische Partei . Stellt man die

Fraktionen beider Parteien nebeneinander , so ergibt sich , daß sie m

ihrer sozialen Herkunft nicht sehr voneinander oerschieden sind . Das

muß deslxAb betont werden , weil die Kommunisten immer wieder

behaupten , daß nur sie allein „die einzige Arbeiterpartei " seien .
Nehmen wir dio sozialdemokratischen Abgeordneten
nach ihren ursprünglichen Berufen , die ollein über ihr « Klassen -
Herkunft entscheiden , so finden wir unter den 143 Mitgliedern der

sozialdemokratischen Fraktion 96 Handarbeiter , 4 Landarbeiter ,
13 Angestellte , 7 Lehrer , zumeist Volksschullehrer , 4 Beamte .
4 Juristen , 1 Arzt , 1 Kaufmann , 1 selbständigen Landwirt , 12 freie
Berufe . Die kommunistisch « Fraktion mit 77 Mit -

gliedern setzt sich . zusammen aus 60 Handarbeitern , 1 Landarbeiter ,
5 Angestellten , 1 Lehrer , 1 Jurist , 1 Kaufmann , 1 Landwirt . 7 freie
Berufe . Es ergibt sich, daß die Sozialdemokratische Partei Wert
darauf legt , die Vertretung des gesamten arbeitenden Votkes zu
fein , während die Kommunisttsche Partei ihre Abgeordneten vor -

nchmlich der industriellen Arbeiterschaft entnimmt .

Arbetknehmeroerkreier in bürgerlichen Parteien .
Das Zentrum . zählt unter 68 Mitgliedern der Fraktion

13 Arbeiter und Angestellte . Daneben finden wir 12 Landwirte ,
? Handwerkemeister , 8 Beamte , 8 Lehrer , 4 Juristen , 6 Geistliche ,
1 Staatspräsidenten , 1 Professor , 2 Kaufleute , 1 Großindustriellen ,
1 Bankdirektor , 1 Vuchdruckereibcsitzer , 2 frei « Berufe . Die
Deutschnationalen haben unter ihren 41 Abgeordneten 4 ehe -
malige Zlrbeiter und 1 Angestellten . Im übrigen setzt sich dies «
Fraktion aus Bertretern rein kapitalistischer Schichten zusammen :
man findet dort Großgrundbesitzer . Fabrikanten , höhere Beamte ,
Professoren . Die reine Unternehmerpartei ist die Deutsche
Bolkspartei . Sie zählt in ihrer Fraktion von 30 Mitgliedern
1 Arbeiter und 2 Angestellte , dagegen 6 Geschäftsführer von Unter -

nehmeroerbänden , 2 Generaldirektoren . 1 Bankdirektor , 1 General¬

oberst a. D- , 1 Gouverneur a. D. W i r t s ch a f t s p a r t e i und

Deutsches Landvolk haben keinem einzigen Arbeitnehmer
den Zutritt in ihre Fraktionen geöffnet . Di « Zusammensetzung der

Bayerischen Volkspartei ähnelt der des Zentrums , nur

daß der Anteil der Arbeiter mit 2 unter 19 Abgeordneten wesentlich

geringer ist . Die Ehristlichsozialen haben 1 Ardeiter , die

Deutsche Staatspartei 2 Zln gestellte , die Do l t s n a t i o -

n a l e n 1 Arbeiter , die Konservativen 1 Angestellten in ihren
Reichstagsoeriretungm . Bei der Deutschen Bauernpartei
und bei den Deutsch - Hannovcranern fehll das Arbeiter .

element völlig .

Ralionalsozlattstifche Deutsche „ Aebeiker� - Parlei .

Wie steht es aber mit den Hakenkreuzlern , die doch nicht nur

«ine „sozialistische " , sondern auch gleich noch eine „ Arbeiter " . Partei

sein wollen ? Scheu wir zu . aus welchen Berufen ihre Reichstags -

abgeordneten kommen ! Unter den 107 Mitgliedern der national -

sozialistischen Reichstagsfrottion gibt es nach den eigenen Angabe »

im Rcichstagshandduch ganze 14 ehemalige Arbeiter und
A n g e st e l l t e. Sowohl der Zahl nach wie auch im Verhältnis
zu den Vertretern anderer Klassen steht also diese Arbeiterpartei
weit ungünstiger da als selbst das Zentrum . Und wir wissen , daß
das Zentrum keine einseitige Arbeiterpartei sein will , sondern stets
betont , daß es alle Klassen der Bevölkerung vertritt 12 national -

sozialistische Abgeordnete gehören landwirtschaftlichen Berufen an ,
emer ist sogar Großgrundbesitzer . An Lehrern zählt sie 15 , an
Beamten 16 : bei beiden handelt es sich um Vertreter höherer
Stellungen . Dazu kommen 10 Kaufleute , 6 Juristen , 7 Handwerks -
meister , 1 Fabrik « ick, 2 Gauleiter , 1 Pfarrer und 12 freie Berufe .
Arn stärksten ist der Anteil des früheren aktiven Offi -
zierskorps : 1 Generalleutnant , 1 Oberst , 1 Oberstleutnant ,
1 Major , 4 Hauptleute und 1 Leutnant a. D. haben es zu Reichs -
tagsabgeordneten der Nationalsozialistischen „ Arbeiter " partei ge -
bracht . Bemerkenswert ist es . daß ein sehr erheblicher Teil der

Nationalsozialistischen Abgeordneten an Putschorganisationen be¬
teiligt war .

Was haben die Arbeiter zu erwarten ?

Es ist also dem Kapital wiederum gelungen , die arbeitenden
Klassen in Deutschland ganz erheblich In ihrem politischen Einfluß zu
schwächen . Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß die

Nationatsozwlistische „Arbeit «r " partel dazu bestimmt ist , einen

Schutzwall vor dem Besitzbürgertum zu errichten , so hat die von
ihrer Fraktion im Reichstag bisher getriebene Politik diesen Beweis
erbrocht . Es liegt bereits eine Riesenanzahl von Anträgen vor ,
die die Unterschrift der Nationatsozialist « , tragen Sie all « sind im
Interesse der kapitalistischen Kreise geschrieben worden . Es wind der
härtesten Arbeit der sozialdemokratischen Fraktion bedürfen , um in
diesem Reichstag für die Arbeiterklasse soviel wie nur irgend
möglich herauszuholen . Di « Arbeiter selbst ober müssen durch v e r -
stärkte Aktivität dafür sorgen , daß sich der große politische
Diebstahl , der sich am 14. September an ihrer Klasse ereignet hat ,
nicht noch einmal wiederholt !

falsch spielenden Kapelle und den sonstigen Spasetteln aus der ober -

bayerischen Posse . Aber die Porten bringt auch in dieses Milieu —

das Beste darin sind die Hintergründe der Berge und der wohl -

gebauten Ortschaft — ihre Frische uird ansteckende Lustigkeit : sie
spielt Komödie und singt , daß es eine Art hat . Ihre ganze
Charakterisierungskunst aber verschwendet sie geradezu auf das

arme , von der Natur verunstallete und von den Menschen zurück -
gestoßene Wesen . Und hier schafft sie auch noch Neues . Grandios

ist es , wenn der Trampel aufgeblasen und höhnisch aus dem Gefühl
seiner Minderwertigkeit heraus durch das Dorf stolziert . Geradezu
rührend ist es , wenn sie in Hundedemut um die Liebe des Mannes

wirbt , der die Zähmung der Widerspenstigen eben an ihr ver -
übt hat .

Auch in der Sprache weiß Henny Porten die beiden Figuren
aufs lebhafteste kontrastieren zu lassen . Ihr immer deutliches

Sprachregister reicht von einem mürrischen Baß bis zum glocken -
hellen Sopran . Neben ihr kommt darstellerisch nur Fritz Kam -

p e r s auf , der den reichen Bauern ganz auf den urgemütlichen ,
aber auch reichlich deppeten hinausspielt . In der großen Szene ,
da er mit Behaglichkeit sein Inventar zertrünmiert , tut er des Guten

allzuviel , hier mühte man entschieden kürzen . V.

Klabund , der Romantiker .
Feier im Meiflersaal .

Am 4. November war « dar Dichter Klabund vierzig Jahr «
alt geworden . Aus diesem Anlaß wurde im Meistersaal eine Feier
für den Verstorbenen veranstaltet .

Charlotte B r e t s ch las aus der Erzählung „ D i « Krank »
heit " . Ort der Handlung : Davos . Die Menschen : todgeweiht «
Häupter , mit dem Fluch der Schwindsucht geschlagen . Eine Schau -
spielerin , «in schwaches , zartes Geschöpf , stirbt , verlöscht nach einem
Ball . Man könnte dieses Thema in Sentimentalitä : ertränken und
mit Wehmut durchdringen . Klabund , selbst ein Todgeweihter , steht
darüber . Eine ruhige , im Plastischen stark « Schilderung wird von
Arabesken umrankt , verliert die Schwere durch «ine romantisch
verbrämte Ironie , die die Relativität olles Seins unterstreicht .

Dadurch wird die Tragik des Schicksals nicht gemindert . Die
Warte sonnen sich zu spielerischen , hauchartigen Gebilden . Die
Sprache , tänzerisch aufgelockert , umkost die Geschehnisse Klabund ,
der Wortkünstler , gibt ihr einen leichten , schwingenden Rhythmus ,
der fast an das Rokoko gemahnt . Der schweigsame Romantiker ,
der die Begrenztheit der Welt und in dieser Begrenztheit das Lebens -
werte erkennt , gebraucht den Vers mit derselben Grazie , die auch
hier die gefühlshaft schweren Gesichte auflichtet . Die Schmiegsam -
keit , das Vermögen intensivsten Einfühlens , macht Klabund zum
großen Uebersetzer und Nachdichter besonders chinesischer Lyrik .

Man verkennt bei dieser Feier Klabunds tänzerischen Geist .
Charlotte B r e t s ch , eine vorzügliche Sprecherin , stimmt ihren Vor »

trag zu sehr aus edlen , melancholischen Ausdruck ab , sie lichtet die

Grundstimmung nicht auf wie der Dichter . Die anderen , Käthe
Mirus - Schmidt und Rolf Ghotberg , die Vertonungen
Klabundscher Gedichte vortragen , gefallen durch ihre ausdrucksvolle

Interpretation . F. Sch .

Henny Porten in „Kohlhiesels Tochter "
Mozart - Saal .

. Zu den schönsten Erinnerungen aus den Urzeiten des stummen
Films gehört der Lubitsch - Film . �kohkhiesels Töchter " , worin Henny
Porten ihren ersten großen Triumph in der Doppelrolle der

hübschen , lustigen und der häßlichen , borstigen Tochter feierte . Dem

Tonfilm scheint nicht viel Neues einzufallen , wenn er jetzt nach seinen
- ohlreichen Anleihen bei der Operette auf diesen stummen Film
zurückgreift . Ein Gutes nur , daß Henny Porten dieselbe geblieben
ist , daß sie noch über ihre blonde Grazie und ihr charmantes Wesen
verfügt wie einst und daß sie in der Charakterisierung des blöden .
armen Geschöpfes sogar noch gewachsen ist . Freilich , der neue Re -

gisseur Hans Behrendt ist kein Lubitsch , und was er an Neuem

bringt , ist nicht gerade eine Verbesserung des allen stummen Films .
Das Sommertheoter im Bierzarten ist «ine ziemlich breit aus -

gewalzt « Angele gnheit mit dem obligaten bayerischen Hamur , der

Ein Inder über Indien .
Prof . Tarachcmd Ray , ein Brahmaue , der dieser bevorzugten

indischen Kaste angehört , die dazu berufen ist . Wissen zu verbreiten ,

hiett imHausderTechnik einen Lichtbildervortrag über „ D a s

Wunderland Indien " . Der Redner , der zur Zeit an der

Universität Berlin tätig ist , hiett seinen Vortrag in deutscher Sprache
frei , ohne jedes Manuskript . Der Abend wurde vom Groß -
BerlinerVortrags - Bund veranstallet und Prof . Roy sprach
deshalb gewollt volkstümlich . Er erzählte nichts Neues über Indien ,

sondern fühlle sich in erster Linie verpflichtet , gegen europäische Bor -
urteile zu kämpfen und Mißverständnisse aufzuklären . Darum wurde

er vor allen Dingen ein deullicher Erklärer der einzelnen Kulturen .
Er wies darauf hin , daß die Moslem untereinander ein außerordent -

lich starkes Gefühl des Verbundenseins haben . Die Kasten der

Hindus aber — der Redner selbst ist ein temperamentvoller Be -

kämpfer des Kastenunwcsens — sind nur eine soziale Erscheinung ,
die sich politisch nicht auswirkt . So gehört z. B. der große politische
Führer der Inder , Gandhi , nicht der ersten , sondern der dritten

Kaste an . Man hat selbst Maharadschas , die nicht aus der ersten

Kaste kommen . Moslem und Hindu jedoch verkehren und arbeiten

freundschaftlich miteinander , wenn nicht ein Dritter sie aufeinander
hetzt .

Die Lichtbilder zeigten allgemein bekannte Stätten aus dem

Wunderlande Indien , die man aber innner wieder gerne sieht . Sind

doch die einzigartigen indischen Bauten aus indischer Phantasie

organisch herausgewachsen .
Zu dem Freiheitskampf des indischen Volkes berichtete der

Redner , daß es Gandhi gelungen sei, die seelischen Kräfte der Inder

restlos zu lösen . Gandhi bekämpft nicht den einzelnen Engländer ,
sondern das System . Der Vizekönig hat Gandhis berühmten Brief
mit nichtssagenden Fragen beantwortet . Gandhi sagte darauf : „ Um
Brot habe ich aus Knien gebettelt , man hat mir aber Steine in den

Schoß geworfen . " Ganz Indien steht im Kampf , und dabei ist ganz
Indien ohne Waffen . Man soll aber Indien nicht zwischen Gewall

und Feigheit wählen lassen . Jichien würde dann die Gewalt wählen .
e. d.
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pawcca .
Ein Festabend im Bach - Saal .

Die Palucca - Abende sind die Volksfeste der Tanzsaison . Ist

Wigman die größte , so ist Pawcca die geliebteste unter den deutschen

Tänzerinnen . Wigman eine Well , Palucca ein Mensch . Ein Mensch ,
den « sich alles Erleben , alle Freude und alles Leid , alles Sinnen ,

Ahnen , Bongen und Hoffen in Tanz umsetzt . Naturgemäß , mit

zwingender Notwendigkeit . Eine Künstlernatur , deren seelisches Er -

leben weiter , feiner und tiefer ist als dos von uns Durchschnitts -

menschen . Und die ihr Erleben uns offenbart , indem sie uns mit -

schwingen läßt in den leuchtenden Rhythmen ihrer Gestaltungen . Die

uns aufwiihll und hinreißt in fauchzenden Schwüngen und auf¬

trumpfenden Sprüngen . Uns still zu beschaulicher Einkehr führt in

„ Hellen Tänzen " nach Bachscher Musik . Durch eine Skala von

Stimmungen leitet in der „ Kleinen Suite " , in der zögerndes Raum -

abtasten , bchutsames Richwngfuchen , Vor und Zurück in Walzer -

chythmen aufblüht und im scherzenden , neckenden Spiel eines

wundervollen Allegro ausklingt . Jubelnder Beifall der alten Ge -

meinde . Und der neugewonnenen .
T ?.

Polen - Gericht befirast Generaldirektor .
Weil er die „Arbeiterschast gegen den Wojewoden ausheht . �

Sattowih . 6. November .

Das Katto witze r Gericht verurteilte am Mittwoch Generaldirek -

tor Pistorius von der fürstlich Pleß ' schen Verwaltung in Kattowitz

zu zwei Monaten Gefängnis . Der Generaldirektor hatte

im März d. I . an die ihm unterstellten Gruben in Ober - Lazisk ein

Rundschreiben gesandt , in dem die Grubenleitungen ersucht wurden .

ihre Belegschaft um einen gewissen Hundertsatz zu v e r m i n -

d e r n , da das Kohlenkontingent der fürstlich Pleß ' schen Verwal¬

tung auf Veranlassung des Wojewoden Graczlnski an die Eisenbahw -
dlrektlon in Kattowitz um 2000 Tonnen herabgesetzt sei . Der

Wojewode Graczynski betrachtete den Inhalt des Rundschreibens als
eine gegen ihn gerichtete Aktion , die bezwecken sollte , ihn bei der

oberschlesischen Arbeiterschaft in Mißkredit zu bringen . Der Staats -
onwalt forderte die Verhängung einer Gefängnisstrase , da eins

Geldstrafe in Anbetracht des enormen Einkommens des General -
direktors als Bestrafung nicht in Frage komme . Diesen : Stand -

punkt des Staatsanwalts schloß sich das Gericht an und verurteilte

Generaldirektor Pistorius zu zwei Monaten Gefängnis ,

Antifaschisten zu Zuchthaus verurteilt .
Ein professer geflüchtet und wiederverhaftet .

Rom , 6. November .

Das außerordenlliche Gericht zum Schutze des Staates hat fünf
Taxameterführer von Mailand wegen heimlicher Bildung einer

kommunistischen Zell « und komrnumsnscher Propaganda zu drei bis

fünf Jahren Zuchthaus oerurteilt ,

Bei setner Ueberführung nach Rom sprang der vor einigen
Tagen aus politischen Gründen verhastete Professor der Bclksw ' rt -

schaft aus Bergamo , Ernesto Rossi , aus dem Eisenbahnabteil , ob -

wohl er gesesselt und von vier Polizisten bewacht » war . Die Polizei
veranstaltet « sofort ein « Suche , die jedoch ergebnislos blieb . Erst
am nächsten Tage wurde Rossi von einem Matrosen entdeckt , der

ihn der Polizei übergab .



Ausdehnung der Volksschulzeit
Eine gesundheitliche und pädagogische Forderung .

Die preußische Regierunz hat di « Reichsregierung ersucht , zur
Ci ' irdämmung l ) er Arbeitsiosenraelle neben Arbeitsstreckung eine Ver¬

längerung der Volksschulzeit um «in Jahr vorzunehmen . Dieser
Vorschlag bedarf bei voller Anerkennung seines wirtschaftlichen und
sozialen Zwecks eingehende Würdigung vom gesundheitlichen und
pädagogischen Gesichtspunkt aus . Cs entsteht die Frage , ob mit
einem weiteren Schulsahr den gesundheitlichen , pädagogischen und
wirtschaftlichen Erfordernissen unserer Zeit Rechnung getragen wird .

Das achtjährige Schulsystem hat keine pädagogische Be¬
rechtigung . Warum ausgerechnet das Ii . Lebensjahr als Abschluß
der Allgemeinbildung und als Beginn der Erwerbsarbeit gewählt
worden ist , ist unerfindlich . Der Hinweis auf einen möglichst früh -
zeitigen Verdienst ' der Kinder entbehrt jeder pädagogischen Grund -
läge . Nachdem durch das Kinderschntzgessiz die ungeheure
Schädigung der Erwcrb - arbeit der Kinder allgemein anerkannt
morden ist , müßte das Schutzalter der Kinder auf das 16. Lebens -
jähr festgesetzt werden . Junge Menschen im 14. und 15. Lebens¬
jahr find noch in jeder Beziehung durchaus als Kinder zu
betrachten . Die erforderlichen physischen Voraus -
setzungeu für die Ausübung der Erwerbsarbeit fehlen . Wenn
auch die Indienststellung der Maschine Muskelkräfte entbehrlich ge -
macht hat , so sind andererseits durch die Technisierung der Arbeit die
Anforderungen an die Nervenkraft bedeutend gestiegen . Jeder
weitere Fortschritt der Ratianalisieruilg fordert weitere Anspannung
der Nerven . Das Nervensystem des in der Entwicklung befindiiehen
jungen Menschen ist aber besonders empfindlich und eine Störung
würde sich für die Zukunft besonders schädlich bemerkbar machen .
Ohne llebertreibung kann behauptet werden , daß mindestens die
Hälfte der zur Entlastung kommenden 14jährigen Schüler berufs -
unfähig ist und statt schädlicher Erwcrbsarbeit noch einer
besonderen Kräftigung bedarf .

Der junge Mensch , der sich im Rcifungsprozeh besindel , braucht
auch eine

persönliche psychische Behandlung .
Die vor allem im letzten Jahrzehnt bekannt gewordenen Ergebnistc
der wissenschaftlichen Forschungen auf dem Gebiete der Seelenkunde
unserer Jugendlichen läßt erkennen , in wie sehr bedenklichem Maße
bisher die Psyche des Jugendlichen bei feiner Erziehung unbeachtet
geblieben ist . Viele Konflikte , in die die Jugendlichen geraten sind
und die oft zum Selbstmord geführt haben , finden in dieser Tatsache
ihre Erklärung . Es ist selbswerständlich , daß eine verständige
Rücksichtnahme auf seinen Seelenznstand dem Jugendlichen im
Kreise der erwachsenen Arbeitskanlernben nicht zuteil wird .

Ein l - tjähriges Kind ist nach der heute erhaltenen Volksschul¬
bildung auch geistig nicht für einen Beruf oder für die Erwerbs -
orbeit vorbereitet . Es kann sich unmöglich ein Büd von den Er -
fordernisten der Berufe machen und ebensowenig beurteilen , für
welchen Beruf es geeignet erscheint . Von einer eigentlichen Wahl
des Beritfes kann somit keine Rede sein . Ganz im allgemeinen
wird die Berufswahl durch einen Zufall bestimmt , und in den
seltensten Fällen entspricht der gewählte Beruf den Anlagen und
Fähigkeiten des jungen Menschen . Daher erklärt sich die groß «
Jnteressenlosigkcit , die die meisten jungen Menschen schon noch
kurzer Zeit ihrem Berufe entgegenbringen .

, Alle diese Darlegungen treffen , wenn auch nicht in so starkem
Maße , aus den ISjährigen jungen Menschen zu. Eine Ver -
längerung der achtjährigen Schulzeit um ein Jahr würde
somit das pädagogische Unrecht unseres Bolksschuiwesens nicht bc °
fettigen. Erst mit dem vollendeten l6 . Lebensjahr kann allgemein
von einem gewissen Abschluß der Kindheit des Menschen gesprochen
werden .

Die Erwerbsarbeil Jugendlicher
im Alter von 14 bis 16 Jahren ist ein brutaler Eingriff in die
natürliche organische Entwicklung des Menschen , die oft zu körper¬
lichen ZZerkrüppelungen und geistigen und seelischen Verkümmerungen
führt . Gerade diese beiden Jahre sind für die Hcranreisung des
Menschen ganz besonders wichtig . Und gerade in dieser Zeit de -
dürfen die jungen Menschen sogar einer besonderen Pflege
und Behandlung .

Gesundheitliche und pädagogische Erwägungen
verlangen , daß vor vollendeten� 16. Lebensjahr fein Jugendlicher in
das Erwerbsleben gestoßen wird . Diese Forderung hat bereits
vor 25 Jahren die proletarische Jugendbewegung in Deutsch -
lond erhoben und im Jahr « 1907 haben die sozialistischen Jugend -

organisationen aller Länder aus ihrer ersten internationalen Kon¬
ferenz in Stuttgart u. a . ein Verbot der Veschafiigung jugendlicher
Arbeitskräfte vor vollendetem 16. Lebensjahr unter gleichzeitiger
Ausdehnung der Schulpflicht bis zu diesem Alter gefordert . Diese
Forderung war damals berechtigt und ist cs heule erst recht . Stellt
doch die inzwischen bedeutend gestiegene Arbeitsintensität heute weit
höhere Anforderungen an den Arbeiter als damals .

Ein Zeitverlust und somit eine wirtschaftliche Schädigung
braucht durch den späteren Eintritt des Jugendlichen in das Erwerbs -
leben für feine Ausbildung nicht zu entstehen . Bei einer vernünftigen
Ausnutzung sowohl der zwei Jahr « von 14 bis 16, wie der vom
16. bis 18. Lebensjahr könnte jeder junge Mann mit dem vollendeten
18. Lebensjahr in seinem Berufe ausgebildet sein . Freilich müßte
die Zeit bis zum 16. Lebensjahr benutzt werden , um dem jungen
Menschen neben seiner körperlichen Kräftigung eine Einführung in
das Wirtschaftsleben zu geben , ihm möglichst auch Wirtschaststunde
zu vermitteln , so daß er als Vorbereiteter mit dem 16. Lebensjahr
in die eigentliche praktische Arbeit eintreten kann . Dann wird die

Wahl des Berufes mit einer größeren Treffsicherheit als Heute vor¬

genommen werden können und der Jugendliche wird mit einer viel

stärkeren inneren und fachlichen BeffimmtHeit in den neuen Beruf
eintreten . Ob diese Vorbereitung in der Volksschule oder in der

Berufsschule erfolgt , ist eine sekundäre Frage . Freilich muß auch die

praktische Ausbildung im Berufe

gegenüber dem heutigen Zustand eine Aender . ung erfahren . Doch
darüber zu handeln , kann einer späteren Zeit vorbehalten bleiben .
Das Gebot der Stunde ist eine gesetzliche Ausdehnung
der Volks schulzeit bis zum 16 . Lebensjahr . Die

Erfüllung dieser Aufgabe darf nicht an ihren finanziellen Kosten
scheitern . Ueberfchätzen wir aber diese Kosten nicht ! Auch vor dem

Kinderfchutzgesetz haben allenthalben Eltern sowohl wie

Indttstrielle gemeint , man könnte aus die Hände ' der Kinder nicht

verzichten . Ein bedeutender materieller Verlust würde durch die

Ausdehnung der Bolkschulzeit bis zum 16. Lebensjahr für die Eltern
kaum eintreten . Der Berdienst , den der jung « Arbeiter bis zum
16. Lebensjahr erzielen kann , ist so gering , daß er als eine fühlbare

Entlastung des Arbeiterhaushalts kaum ins Gewicht fällt . Lor

ollem ober ist es sehr schwer , Jugendlieh « im Alter von 14 bis

16 Jahren im Erwerbsleben zu einigermaßen auskömmlichen Löhnen

unterzubringen Viele sind arbeitslos und vertrödeln die wert -

vollsten Jahre ihres Lebens mit ziellosem Nichtstun , das gerade für
diese Zeit sehr schädlich ist .

Der Vorschlag der preußischen Regierung sollte Veranlassung

geben , die Frage der Schulpflicht und Berufsausbildung grund -
sätzlich zu behandeln . Eine gesetzlich « Aenderung des gegen¬
wärtigen Zuftandes erscheint dringend notwendig . Dabei müßte

auch die Frag « der Entschädigung an Arbeitereltern

zur Vermeidung von Härten gesetzlich geregelt werden . Schon heute

zahlen Kommunen in zahlreichen Fällen Unterstützungen an

Lehrling « und jugendliche Erwerbslos « .
Die wirtschaftliche Not , aber auch das

Recht der Jugend auf Jugend

fordert eittschlostcnes Handeln . Ist es denn nicht sinnlos , Kinder
von der Erwerbsarbelt verkrüppeln zu lasse », während die

Wirtschast einen großen Ueberschuß an menschlichen Arbeit s-

kräften hat ? Und ist es nicht vernünftig , die körperliche und geistige
Emwicklliitg der Kinder zu fördern , auf daß sie als Männer und

Frauen Tüchtigeres zu leisten fähig sind ? Es gilt ein altes Unrecht ,
das die kapitalistische Welt an der Arbeiterjugend begangen hat ,
endlich zu beseitigen . Es gilt , der Arbeiterjugend ihre Jugend
wiederzugeben . dlox IVtcr ».

Maffenausweisung ausZugoslawien .
Budapest , 6. November .

Die jugoslawische Regierung hat mehrere hundert Per -
sonen ausgewiesen , weil der Termin für den Ausenthalt von

Personen , die nicht für Jugoslawien optiert haben , mit

dem 1. November obgelauson sei . Die ungarische Regierung
hat in Belgrad sofort Vorstellungen erhoben , damit die widerrecht -

lich ausgewiesenen Personen in Jugoslawien wieder ausge -
nontmen werden , da die ungarische Regierung zu deren lieber -

nahm « rechtlich nicht verpflichtet sei .

NazizeNe oder «ichi ?
Schupo - Verband als „ Klub der Harmlosen� .

Wir hatten dieser Tage über ein Einschreiten des preußischen
Innenministers gegen den „ Verband der Schutzpolizelbeomten
Preußens E. B. ' " berichtet . Der amtliche Verkehr mit diesem an sich
unbedeutenden Verband ist abgebrochen , die Betätigung für
ihn während des Dienstes und in den Polizei - Unterkunften ist ebenso

untersagt wie die Berbreitung der Verbandszeitschrift .
Dieser Verband schickt zu unserer Mitteilung jetzt folgende „ Be¬

richtigung auf Grund des § 11 des Pressegesetzes " :

„ Es ist unwahr , daß der Verband der Schutzpolizei -
beamten Preußens C. B. eine Nazizelle ist .

Wahr ist vielmehr , daß dieser Verband parteipolitisch
neutral ist und sich ausschließlich gcwerkschaft -
l i ch e n Arbeiten widmet . Er steht in keinerlei Beziehung zu der

nationalso - ialistischen Bewegung . "

Es ist uns selten eine so ossenknndio falsche „Richtigstellung "
vor Augen gekommen , als diese . Sie ist unterschrieben von dem

Verbandsoorsitzenden Josupeit , der gleichzeitig R e d a k -

t e u r der Verbandszeitschrift ist . Wegen eines von Josupeit

selb st geschriebenen Artikels über den Reichstag ist die

Maßregel Severings erfolgt . Dieser Artikel in der Berbandszeit -

schrift „ Die preußische Schutzpolizei " vom 1. Oktober enthüll sol -

gende Stellen :

„ Die B o n z o k�r a t e n aller
'

Schattierungen haben die

Sprache verloren , » ic schlottern vor Singst , die Groß »
. mäuler , diese erbärmlichenKreaturen . die bisher dem

Volle glauben machen wollten , als fei der von ihnen angerührte
politische Sums eine Sendung Golles . . . Ja , sie selbst -
morden sich , weil es mit dem Schieben , Raffen und dem Aus -

plündern des Bolkes zu Ende ist . Es ist aus mit dem p o l i t i -

scheu W a n z e Ii t u m , das in der Sozialdemokratie
und auch in gewissen Kreisen sogenannter nationaler

Färbung seine Brut - und Pslegestätte hatte . . Ks ist nur

nock, die ? rage einer kurzen Zeitspanne , wo die Herrschosl des

Marxismus zum Teufel gejagt wird . . . Ganz zu schuxigen van
den Kneblungen und Verfolgungen einer schon langst nicht mehr
dein Millen des Volkes entjprechenden überwllgenden marxisti .
fchen Preußenregierung . . . Wir rufen alle «chutzpolizeibemnte
auf , nun endlich den marxistischen Verbänden den Rücken zu
kehren und sich einzureihen in unsere Front . "

Preisfrage : Worin unterscheidet sich die Gesinnung und

die Sprache dieses Verbandes von der Gesinnung und Sprache der

Hitler - Leute ? Verwunderlich ist nur , daß Beamte solcher

Meinung über die Preußenregierung so lange im Amte blieben

und — geduldet worden sind !

Berlin verzichtei aus den Deutschen Oom
Als Straßenreinigungsdepot wenig geeignet !

Dos Bezirksamt Mitte schlägt dem Magistrat in einem

Schreiben vor , aus die Rechte am Deutschen Dow am

Gendarmen markt zu verzichten , da diese Rechte für die Stadt

Berlin nur mit tasten verbunden sind .

Dos Bezirksamt hatte in den Erdgeschoßräumen des Domes die

Einrichtung eines Straßenreinigungsdepots ( Gerätehof )

geplant und hierzu geringe bauliche Veränderungen vornehmen
wollen , wogegen aber die Bau - und Finanzdirektton Einspruch
erhoben hat .

Nun ist wobl das Bauwerk in seinem Aeiißeren unstreitig eines

der herrlichsten Bauwerke Berlins , indessen nur eine reine

Dekoration . Der sogenannte Deutsche Dom hat auch , wie ver -

schiedentlich fälschlich angenommen worden ist , mit kirchlichen Dingen

nichts zu tun und nie etwas zu tun gehabt . Das Innere ist stets
als bloher N u tz r a u m betrachtet worden . In der Oeffcntlichkeit

ist der Anschein erweckt worden , als dächte di « Stadt daran , dem

edlen Bauwerk irgendeinen Schaden zuzufügen Der Augenschein

lehrt jedoch , daß der Jnnenranm nicht anders , als etwa ein Keller

in einem Prachtgebände zu bewerten ist . Sicher wäre es ein

wünschenswertes Ziel , wenn man das Innere des Turmes , wie

dies bei dem „ französischen Dom " geschehen ist . zu Prunk -

sälen ausbauen könnte . Die Stadt wird hierfür aber die enormen
Mittel nie aufwenden können .

Verantworll . für di - R- ix - ttian : Aran , Nlühs , Berlin ; Anzeigen : Th. «locke ,
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bruckerei und Derlagsanltalt Taut Singer & Co. . Berlin SW 68, Lindenstrage z.
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Tludlet , Lidilspicle
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Tftgl S ii. »' / - Uhr — BS Harb. 925 «
Tlol, 1 —« M — Nuhrn . halbe Prolet

Rastelli ' s

Matray - Ballett ,

Till . 5 e. Bis
Sonnt. 2, 5 u. 8«
Alex. C 4 8066

I. Voratellung 50 Pf. bia 1 M
II. und Iii . Vorst . 1 bis 2 M

AFRA , UE88ISM8 ,
KOH kB RAN DT usw .

VolKsbtUine
IbMter in Sülowplalk.

8 Uhr

Der Irtthüche

Weinberg

Slaatl.Sdiiller-Tli.
8 Uhr

Die

Joarnallsten .

Deotsdies Theater
8 Uhr

Elisabeth
von England

voiFsrd Bruckner
aq! i : 8ain Bilpirt

Karnmersplele
8>/s Uhr

Elga
von Qerhait Hauptmann.
Regie; Gustav Härtung.

Die Komödie
8>„ Uhr

Der Schwierige
im Hogam Hatioanailhei.

Hagie: Hai Rilohanlt.

Neues Theater
— — am ZOO mmm.
AmEahoh. Zoo. StpLBSH

räglich 8' ,< Uhi

Dergrofie Ladierlolgl
Max Adalbert

in
Hasenklein

Sonnabends 4 Uhr
Sonntags 3 „
Hnedrt Ruppredils Fahrt

« MninwU .

Familien -

Naciunitlage

ROSE
TH E ATE R

Qr. Frankfurter Straße 132
Billettkasse ( Qr den Vor¬
verkauf : Alexander 3422

und 3494
Donnerstag u. Freitag

naebm . 5 * Uhr

Kukuli
mit Traut ». Hans. Paul oad

Willi Rom
Preiae : von 30 Pf. bis 1. 50 M
Garderobe u. Programm je
10 Pf. 20klin . Kafifeepause :
Kaffee mit Kuchen 25 Pf.

Kinder haben Zutritt
Sonnabend 4. 15 Uhr

Pelerdiens NODdlatuI
Dm eutiückende

WeiltD &chttm &rcbeo
( Preiae tob 30 Pf . bis 1. 90 M)

Wochentags 6>° Uhr ,
Sonnabends Zu- 10 " Uhr ,

„In der Jobannlsnacht "
Sonntag , den 9. November

2. 0 Uhr
einmaUgs uutagsSeler

Ludwig Hardt
und Erstaufführung

. Der ttkerraanu und der lud "
5. 45 und 9 Uhr

„In der Jobar nlsnacht " .

IM Ml
D« nh . 625,626 .

Täglich 8 Uhr

Nur und! 2 Vorstelinogen

Alexander

Moissi

„ Der Idioi "
v. DosfofcBcski

Rose�Theater
Gr. FranklarterSlr . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

5. 30 Uhr :
Kukuli
8. 15 Uhr:
In der

jobannisnachi

Bamowsllif- BObaeD
Tbealtr In

der Sirncmaiiiietr .

Täglich 8' /« Uhr

Sturm im

Wasserglas
Komddievon Frank.

Komödienhaus
SV« Täglich 8 Vi

Konto X
von Bemauer und

Oestemidm

Komiscne oper
8>/s Uhr

Das Mädel
am Steuer
Operette v. Gilbert

Zentral - Theat .
Täglich 8V2 Uhr

Sonnt auch 51/* Uhr
Eine Freundin

so goldig wieou

Operette v. Meisel .

Torz. für Pnrkett <U
statt 4. - H. nur I ■*

gültig vm S. bis 8. Hov.

Sonntags 3 Uhr
Rctnappctien

Theater am

Sdilllbauerdamm
Täglich 8>ä Uhi

Die

von Urecht und Well .
Preise l . - bisl2 - M

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

. . . . . . . . . .

Jtn ukl &sen ßtäfat
hemetetdSvmM VAobJüi .

j Singspiel nach Blumentbai und Kadelburg
von Hans Mdller , Musik von Ralph Benatzky
Musik . Kln! . Robert Stolz . Gesaugslexte Robert Gilbert .
Camilla Splra , Max Hansen , Trade Lieske ,
Otto Waliburg , Siesfr . Arno . Walter 3ankuhn ,
Paul Hörbiger , Käte Lsnz , Willi Schaeffers .
Winkelstern . Desnl , Gustl Gstettenbauer .

und das grosse Ensemble .
Geeamtausst . Prof . Stern . Mus. Ltg . Ernst Hauke .

8. 1S Uhr — uaoffien eriaubi
24 Tlllerattes . Carr ' s u. Betty
Dan TonphSnomen Linder usw.

Reichshallen - Theater

Abends [ T| Sonntag nachm . U' r I

Stetliner Sänger
Das neue Programm !

Nachm . halbe Preise

Dönhoff - Brettl :
10 grolle Nummern !

Tanz . » Kapelle Hans Sixtus .

»v» uhr CASINO- TBEATER » ' - vw

Lothringer Strafe 97.

Nur im Monat November
die emzGckende Komödie

Arm wie eine KlrchenmaDS
Gutschein 1 —4 Pers . Fauleuil 1,25 M. .
Sessel 1. 75 M- — Sonstige Preise :

Parkett 75, Rang 60 Pfg.

Lustspleinaus

Täglich 8V« Uhr

Hurt Götz
in

Hokuspokus

Kleines Theal
Täglich 8V« Uhr

LioniLenx in

meine Schwester
und ich

mdi Tirutuil von Blum.
Matik von Benahkl

| Wegen Vorbereitung zur Preniere bis einschl I
| Freitag geschlossen — Vorverkauf 10 —6

. Z *orsL — Tel. «Veldeeoamin 3840.
, - - - - - - - -d' /i Ulm 3 > PI. — 1. 59 Mk.
1 übende 8 . Uhr 30 PL — 3 — Mk.

] Das Tollst , aeoe NoTember-Progr.
14 der besten Clrcns "
unOFarlelticiiiaSer !

£ llie >sanoer
Koubusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

Tägl . 8 V« U. , auch
Sonntag 3' * Uhr
DieH« m d« Btners :

„Wir laduuuusknputt "
mit

Lotte Werk¬
meister

Musik von
WilliRon,
WilliKalk)

und
SlegvartEhriidi.

Tagesk. 11-2. Abndk. ab6

metropoMheater
Täglich 8»/« Uhr
Sensationciler

Opcrelleucr folg !
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undihrHusar

Deulsebes
Kßnsüer - Theal
BurtBr. 3537. BviOlir

Jim und Jiii
Grein Kosheia tarald

Paulsen.
3. 30Stg. uü9fk. Vorslg.
Jim nnd JIII

Originalbes
ttalh « Preise

Renaissance -
1 Realer

Steinplatz 6780
SV. Uhr:

talersDdiüiig
von Max Alsberg

und O H. Hesse
3. 30 Stg. ungsk. Torsi; .

voruniersdOiniio
Originalbes. baihePrein

fOeaL d. Westens |
81/« Uhr

UapoldiDSKonstaotiü

Finden Sie, daß

Cor. slance sldi

riditigverDä!!?

LessiDg-Iiieai.l
Heute

geschlossen
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Tehn Jahre
Hochschule für Politik

Schinkelplatz 6, ein größeres Gebäude aus roten Steinen , eins
der wenigen schönen alten Bauwerk « in Berlin : die alte

Schinkels che Bauakademie . Mit ruhigen , «infachen

Fronten , in quadratischer Geschlossenheit , wird es auf der einen

Seite von riesigen Bankpalästen flankiert , auf der anderen Seite

steht protzig hingelnallt die sogenaimte Schloßfreiheit , der Blick von

vorn gleitet über Schloßbrücke und Schloßplatz zum Lustgarten . Nur

wenige — allzu wenige — wissen , daß sich in diesem Hause neben

der preußischen Bildnisgalerie und der Wetterwarte ein Institut

befindet , daß in seiner Art einzig für Deutschland ist : die Deutsche

Hochschule für Politik .

Bereits vor und wälirend des Krieges wurde der Gedanke einer

politischen Hochschule diskutiert , aber erst in der demokratischen

Republik konnte der Plan verwirklicht werden , aus der Naumanns che n

Staatsbürger schule entstand im Jahre 1920 die Deutsche

Hochschule für Politik , deren Zehnjahresfeier am Sonnabend festlich
begangen wird . Die Demokratie - mit ihren Ansprüchen an den

Staatsbürger , der soeben noch bedingungslos dem wilhelminischen
Machtstaat unterstand und nun sein eigenes Schicksal entscheiden
sollte , war Boraussetzung und Forderung einer politischen Hochschule .
Den Gründern schwebte die französische „ Scale lidre <1cz sciences

politiques " als Beispiel vor : wie diese nach der Niederlage von
1671 entstand zu innerer Sammlung und Selbstbesinnung , sollte

jene eine ähnliche Funktion erfüllen und darüber hinaus einer zeit -
gemäßen Aufgabe dienen : „ Mögen andere den Krieg ge -

Winnen , wir wollen den Frieden gewinnen " , wie es
in der Formulierung Ernst Iäckhs heißt .

Eine große Aufgabe vor allem war der Hochschule gestellt : ei in?

politisch - wissenschaftlich « Lchrstätte zur Erziehung von Funktionären
der jungen Demokratie zu sein . Ohne Tradition und Beispiel auf
diesem Gebiete mußte ganz neu begonnen werden . So entwickelte

sich der Lehrstoff , sein « Behandlung und seine Abgrenzung vom Gc -
biete anderer Spezialwistenschaften erst aus der Erfahrung . Und

das besondere Lehrziel bedingte auch besondere Forschungs - und

Lehrmethoden : die Geschichtswissenschaft beschäftigt sich besonders mit

der politischen Geschichte der legten Vergangenheit bis zur
Gegenwart , beim Völkerrecht werden die Probleme der Friedens -
organisation und Friedenspolitik besonders berück -

sichtigt , Verfossungsrecht wird als „ Derfassungssoziologic " , „ Ver -

gleichende Verfassungslehre " und „ Reichsverfossung in der Praxis "
gelehrt .

Und nicht nur „gelehrt " . Die Arbeit , baut sich weniger auf

Borlesungen als auf Arbeitsgemeinschaften und

Seminaren aus . Die reine Vorlesungsmethode wurde fast aus -

nolMslos fallen gelassen , stete Mit - und Zusammenarbeit von

Lehrer und Schüler kennzeichnen den Unterricht .

Die lthrer . . .

Es ist selbstverständlich , daß sowohl Inhalt wie Ziel und

Methode der Lehre «ine besondere Dozentenschaft verlangt . Der
reine Akademiker , wie wir ihn uns in seiner Beziehungslosigkeit
zur Wirklichkeit vorstellen , konnte nicht Lehrer an einer Hochschule
für Politik fein . Es bedurfte Männer , die zwar nicht notwendiger -
weise Theorie und Praxis meistern mußten , aber die als Theoretiker
nicht im luftleeren Raum schwebten und als Praktiker keine platten
„Realpolftiker " waren . Unter der Lehrerschaft der Hochschule be -

finden sich akademische Lehrer , die auch an anderen Hoch -

schulen Vorlesungen halten , ober durch politische oder journalistische
Tätigkeit in ständiger Fühlung mit der Politik stehen : Praktiker
der Politik sind nicht selten ausgezeichnete Lehrer gewesen , ihre
oft reiche persönliche Erfahrung brachte den Unterricht in lebendige
Beziehung zum Zeitgeschehen . Ein ausgesprochenes Plus der Hoch -
schule aber besteht in dem Heranziehen junger Ge -
l e h r t e r. Van ihnen gehen neu « Impulse aus , ihre Arbeit hat
gerade in letzter Zeit der Hochschule ihr besonderes Gesicht gegeben ,
und die Zusammenarbeit mit ihnen gestaltete sich für die Hörerschaft
besonders fruchtbar .

. . . unö öie Hörer
Wohl karqn «ine andere Hochschule kann eine so verschieden -

artige Hörerschaft ausweisen wie die Hochschule für Politik . Da ihr
Besuch an keinerlei Berechtigungen , sondern nur an den Nachweis
persönlicher Befähigung geknüpft ist , sind in der Hörer -
schaft all « sozialen Schichten und Altersstufen vertreten . Neben dem
ölten weißhaarigen Herrn , einem Pensionär vielleicht , der rcgel -
mäßig jedes Semester wiederkomnrt und mit einem Lächeln glück -
l ' cher Befriedigung , bis in diese Gebiete vorgedrungen zu sein , eifrig
mitschreibend in vielen Vorlesungen zu finden ist , sitzt der kurz -
behoste Jugendbündler niit dem reinen Herzen der Uebcrzetigung ,
dem von durchaus nicht bösartigen Dozenten zunächst einmal alle
oft zur politischen Phraseologie erstarrton Illusionen genommen
werden . — Zu seinem Heil , denn jetzt erst kann er beginnen . Aus
der heilsamen Verwirrung und Beunruhigung erwächst er durch
ehrliche Arbeit und schärfste Selbstkritik zu entschlossener politischer
Verantwortung .

Neben den Vielen , die zur Hochschule kommen , well sie eine
Möglichkeit wissenschaftlicher Weiterbildung ohne Berechtigung bietet ,
sitzen jene , die im P a r t e i l e b e n stehen und ihr Studium der
Praxis politischer Arbeit dienstbar machen wollen . Aber auch dl «
Studenten aus Geltungsbedürfnis , kleine Angestellte zumeist , die
die Hochschule um der „ Hochschule " willen besuchen , fehlen nicht . Sie

sind „ Farben tragend " , zu Beginn des Semesters erscheinen sie in
der bunten Mütze , Kino - Altheidelberg ist in ihrem Herzen lebendig
und in der glänzenden Well ihrer Vorstellungen suchen sie ihr un <

heroisches Dasein zu überwinden . Sie sind eine verschwindende
Minderheit , aber der kleine Mittel st and , dem sie entstammen ,
bildet das Gros an der Hochschule . Angestellte , kleine Beamte ,

Studenten , Arbeiter — aus allen Berufen kommen die politisch

interessierten , die sich zu politischer Tätigkell berufen fühlen , aber

nur wenigen gelingt es , daraus einen politischen Beruf zu machen .
Die Masse der Hörer sind G a st h ö r e r , die politisch « An -

regungen oder Dcrtiesung vorhandener Kenntnisse suchen —

Journalisten , politische Sekretäre und sonst im weitesten Maße

polittsch interessierte Personen . Sie waren auch die erste , Ursprung -
kiche Hörerschaft , und erst viel später entwickelte sich daraus der
Stamm der eigentlichen „ Studenten der Politik " , die heute zwar
noch eine kleine Zahl — etwa 200 sind , aber von Semester zu
Semester zunehmen . Sie gedenken die n i e r s e m e st r i g e

seminaristische und die dreisemestrige akademische
Abteilung zu absolvieren . Aber der Kreis derer , die in ernst -

feaftor Arbeit «irvich dvrchhaltm . ist llew , » ab tau « 10 Pro » .

Nichts für öie Zugmö !
Kalender , wie sie nicht fei « fallen

Sogenannte Schülerkalender sind bei der Jugend im allgemeinen
sehr beliebt . Vor allen Dingen die Kinder , die die höheren Anstalten
besuchen , haben für derartige Kalender , von denen es bereits eine

ganze Anzahl gibt , recht gern . Sie enthalten oftmals sehr wesent -
liches Material , mit dem der Schüler schon etwas anzusangen weiß .
Da sind es z. B. die französischen und englischen unregelmäßigen
Verben , interessante Zahlenreihen , chemische oder mathematische
Formeln , Logarithmen und was der schönen Dinge mehr sind , die
der Pennäler immer gern und mitunter auch unausfällig zur
Hand hat .

Ein Kalender solchen Genres will auch der soeben erschienene
„ Kalender der deutschen Jugend " sein , den der P e st a -

lozzi - Vcrlag herausgegeben hat . Schade nur , daß sein Kaken -
dariuui selbst von der neuesten Zell nichts ahnen läßt : sie ist spur -
los an ihm vorbeigegangen .

Wir lesen und erfahren , wann im Jahre 1810 Andreas Hofer
erschossen worden ist , wann Friedrich Wilhelm 1809 seinen Aufruf
an „ Sein Volk " richtete . Wir finden weiter verzeichnet , daß 1812
der Schriftsteller Berthold Auerbach geboren wurde , daß aber am

gleichen Tage im Jahre 1923 der erste deutsche Reichspräs i-
de n t starb , das steht in diesem lückenhaften Kclendarium nicht .
Genau so ist es mit dem Geburtsdatum des ersten deutschen Reichs -
Präsidenten : unter dem 4. Februar steht zwar zu lesen , daß der

Erfinder des Porzellans im Jahre 1682 das Li äst der Welt er -
blickte , aber nicht , daß im Jahre 1871 Friedrich Ebert geboren
wurde .

Das Kalendarium zeigt sich oftmals nahezu vorfintftutlich .
Entschieden ist es für die deutsche Jugend wichtiger , zu erfahren ,
daß R a t h e n a u am 24. April 1922 ermordet wurde , als die nicht
mehr sehr sensationelle Tatjache , daß am gleichen Tage im Jahre
1180 Otto von Willelsbach mit Bayern belehnt wurde .

Vom 9. November weiß der Chronist nichts anderes zu>
berichten , als daß 1799 Napoleon erster Konsul wurde und haß im

Jahre 1914 die „ Emden " unterging . Daß die Hohenzollern an jenem
Tage die Flucht ergriffen und die Revolution ausbrach , davon er -

fährt die deutsche Jugend nichts . Als besonderes Ereignis wird
aber für die Jugend von 1931 die Thronbesteigung Wilhelms des

letzten Hohenzollern am 13. Juni 1888 vermerkt . Die E r m o : -

dung Erzbergers am 26. August 1921 ist gänzlich bedcutungs «
los , viel interessanter , daß am gleichen Tage im Jahre 1860 der

Komponist Silcher geboren wurde . Die Geburt des Dichters Ariösto
am 8. September 1474 wird für viel wichtiger gehalten , als daß am

gleichen Tage im Jahrs 1926 Deutschland in den Völkerbund

Aufnahme fand . Daß am 3. Oktober 1929 Stresemann starb ,

ist nicht erwähnenswert , daß aber an diesem Tage im Jahre 184 ?

der Geograph Eduard Richter geboren wurde , ist für dl « heutige

deutsche Jugend ein ganz besonderes Ereignis . Auch der Geburts -

tag des alten Moltke wird für viel wichtiger gehalten als der Todes -

tag des Dichters Arno Holz .

Daß am 13. März 1920 der Kapp - Putsch Deuffchland in

neue große schwere Bedrängnis brachte , ist nicht der Rede wert ,
viel wichtiger ist es festzuhalten , daß am 13. März der Architekt
Schinkel vor 130 Jahren geboren wurde . Die Annahme der

Massen still st andsbcdingungen am 10. November 19l8

ist nicht erwähnenswert , aber keinesfalls darf unterschlagen werden ,

daß an diesem Tage 1433 Karl der Kühne geboren wurde . Am

20. November 1923 erlitt die deutsche Ma r k ihren tiefsten Sturz ,
Was geht das die deutsche Jugend an ? Hauptsache , sie weiß , daß au

diesem Tage im Jahre 1497 Basco de Gama die Südspitze Afrikas
umschiffte . Die Krönung Napoleons unter dem 2. Dezember wird

für merkenswerter gehalten als die Einführung der Bild -
t e l e g r a p hi e.

Diese wenigen Beispiele , deren Reihe beliebig verlängert wer -
den könnte , zeigt , daß das Kalendarium auch nicht den bescheidensten
Anforderungen genügt . Wenn wir unsere Jugend im neuen Geiste
erziehen wollen , so wie es die Verfassung vorsieht und von der Mehr -

heit des Volkes gewünscht wird , muß von einem Verlage , der sich
zumal noch Pestalozzi - Verlag nennt , ein ganz anderes Kalendarium

verlangt werden . Es braucht noch lange nicht sozialistisch zu sein ,
es muß aber von dem Gedanken getragen sein , st a o t s b ü r g c r -

liche Erziehungsarbeit mitzuleisten . Darauf kommt es in

erster Linie an . Die moderne Schule atmet schon einen gonz an »
deren Geist , als der Bearbeiter dieses Kalenders , Studienprofessor
Eismann - Nürnberg , anscheinend Wort haben will .

Man kann aus diesem Grunde diesen Kalender der deutschen

Jugend nicht empfehlen . Er führt zurück statt vorwärts und das ist
für ein Jugendbuch das vernichtendste Urteil . v.

Äbreißüalenöerhetze
Unter den Abreißkalendern , die auf jedem ihrer 364 Blätter

geschichtliche Daten bringen , gehört „ M eyers historisch -
geographischer Kalender " , herausgegeben vom Biblio -

graphischen Institut in Leipzig , zu den bekanntesten . Aber wer von

ihm eine gewisse Objektivität erwartet , darf sich den Kalender für
1931 nicht an die Wand hängen . Cr wird sich schon ärgern , daß der

vierzigste Geburtstag eines blutigen Dilettanten , wie der „völkische "
Rassenschnüsfler Günther einer ist , geziemend erwähnt wird , aber
weit schlimmer ist , was auf dem Blatt vom 2. August zu lesen steht :

1914 : Frankreich eröffnet die Feindselig -
leiten gegen Deutschland

und unter dem 3. August :
1914 . Kriegserklärung Deutschlands an Frankreich .

Dem Leser soll und muß dieses als logische Folg « von jenem er -

scheinen , so daß Frankreich als der frevle Angreiser dasteht . Aber
da in Wirklichkeft die Franzosen nie und nirgends die Feindselig -
kellen am 2. August eröffnet haben , scheint der Kalendermacher die

sechzehn Jahre seit jenem Tag durchschlafen zu haben und nach an
das Märchen von den auf Nürnberg abgeworfenen französischen
Fliegerbomben zu glauben . Oder was sonst ?

Erbaulich ist auch ein Blick auf das Kalenderblatt vom 13. März :
1920 . ' Nationale Revo l u t i on ( Kapp - Putsch ) jn

Deutschland , Flucht der Regierung aus Berlin .

So , so ? Der verbrecherische Handstreich einiger politischer
Desperados und militärischer Abenteurer war also eine nationale ,
demnach anerkennenswerte Revolullon , und die republikanische
Regierung , gegen die sich der Putsch richtete , folglich anational oder
antinational ?

Das Bibliographische Institut scheint , nach diesen beiden Proben
zu schließen , Wert darauf zu legen , daß sein „Historisch - geographischcr
Kalender " nur von Hitler - und Hugenberg - Wählcrn gekauft wird .
Aber warum versieht es ihn dann nicht , zur Abschreckung der Ver -

nünftigen , mit einem großen Hakenkreuz ? W.

gelangen zur Abschlußprüfung der seminaristischen Abteilung .
Etwa ein Drittel sind eigentliche Arbciterhörer , und es wird

ihnen nachgerühmt , daß eine Reihe der besten Prüfungen von Mit -

gliedern dieser Gruppe abgelegt worden sind .
Ob die Examinanten der Hochschul « für Politik politische Führer

werden , sei dahingestellt . Das Problem der Führcrauslese wird auch

durch ein « politische Hochschule nicht gelöst . Aber eine Ausgabe er -

füllt sie : ein « Schule der Demokratie zu sein , die Jugend
von Schlagwort und starrer Phmseologic zu »entsccncn und zum

politijchen Denken zu erziehen , Funktionäre der Politik zu bilden ,
denen auch bei der kleinen Arbeit die großen Zusammenhänge be -

mußt bleiben . Und gerade in der Demokratie ist die Hallung des

kleinen Funktionärs wichtig und bestimmend für politische Ent -

scheidungen . Bei der sprichwörtlichen politischen Unbildung des

deutschen Volkes kann eine Hochschule für Politik zur politischen

Erziehung im weitesten Sinne beitrogen .

Auch wir als Sozialisten dürfen an dieser Hochschule nicht

achtlos vorübergehen . Sie macht unsere Parteischulen keineswegs

überslüssig , aber im Kampfe um die Hochschule und die öffentliche
Erziehung kann der Entwicklungsgang und das Beispiel der

Deutschen Hochschule für Politik einmal anregend und richtunggebend

sür die gesamte Hochschulreform sein . Ihre weitere Ent -

Wicklung können wir also keineswegs passiv oder gar ablehnend be-

trachten . Richard junge .

»

Da6 Mich öes KmöeS
Adel « Schreiber hat als Herausgcberin von guten

Sammelwerken schon mehrmals bewiesen , daß sie die besondere
Gabe hat , einen größeren Kreis von Mitarbeitern zusammen -
zuschließen zu einem Werk , das trotz aller Vielselligkeit doch aus
einem Guß ist und aus dem förmlich die Freude oller Mitarbeller

on der gemeinsamen Arbeit widerklingt . Auch in ihrem neuesten
Sammelwerk * ) ist es Genossin Adel « Schreiber gelungen , aus Bei -

trägen von 20 Mllarbeltern «in wohldisponiertes Wert über alle
das Kind betveffenden Fragen zu gestalten .

Aus den 400 Seiten des Buches wird dem Leser ein großes
Maß von Wissen oermittell . Den ersten Teil des Buches bllden

Aufsätze von Aerzten , darunter Prof . L i e p m a n n vom Cecilien -

haus in Berlin , über Schwangerschaft , Geburt , Wochenbett , Er¬

nährung und Pfleg « des Kindes vom Säuglingsalter bis zur
Pubertät Der zweite umfassendste Teil des Buches ist Erziehungs -
fragen gewidmet . Er enthält u. a. Beiträge von Anna S i e m s e n ,
Fritz K a r s e n und Henny Schumacher . Es schließen sich
sehr gute Aufsätze an . über das Seelenleben des Kindes , über

*) „ Das Reich des Kindes . " In Verbindung mit ersten
Fachgelehrten herausgegeben von Adel « Schreiber ( Deutsche
Luch - Geme inj chaft . Bertin . 1030 ) .

normale Entwicklung , über Störungen und über die Pubertätszeit ,
Verfasser Prof . Erich Stern und Ado Beil . Im vierten
Teil des Buches wird berichtet über die gesetzliche und über die
soziale Lage des Kindes ( Rechtsanwalt Margaret « Berent
und Stadtrat F r i e d I ä n d e r). Den Schluß des Buches , bilden
Arbeiten über die Wiedergeburt des Körpers und das technische
Zeitalter und über den Sinn der Jugendbewegung .

Die sehr summarische Aufzählung des Vuchinhaltes läßt bereits

erkennen , wie iveit der Kreis der Arbeiten gezogen ist . Die groß «
Zahl partcigenössischer Mitarbeller und die Herausgcberin selbst
bürgen dafür , daß das Sammelwerk , wenn man es auch nicht als
«in Parteibuch im engeren Sinn bezeichnen kann , so doch ein Buch
aus dem Geist unserer Weltanschauung ist . Die in großer Zahl
eingestreuten und zum Teil wunderschönen Photos beleben und
bereichern das Buch .

Aber es find nicht nur die sachkundigen Aufsätze , die schönen
Bilder , das große Maß objektiven Wissens , die Möglichkeit , sich bei
vielen Erziehungsschwierigkeiten einen Rat zu holen , die jeder
Mutter und jedem Menschen , der sich mit Kindern zu beschäftigen
hat , das Buch wertvoll machen werden . Fast noch eindrucksvoller

ist die großzügige Art , wie sich das Werk frei hält von jedem
Anklammern an irgendeine Doktrin , ein System , «ine bestimmte
Methode . Das Buch unterrichtet über die erzieherischen Grund -
grdankcn von M o n t e s s o r i und F r ö b e l , von Freud und

Adler , die allesamt neue Einsichten m das Wesen des Kindes

eröffnet hoben . Nirgends wird aber von irgendeinem System , von
einer Erziehungsmethode oder von einer Schulform als der ollein

richtigen gepredigt .
Das Buch ist so, wie alle Eltern erziehen sollten : Geistige

Auseinandersetzung mll den verschiedenartigen Erziehungsgcdanken
unserer Zell , aber niemals dos Kind selbst zum Opfer dieser Aus «

einandersetzung machen . Der Zweck oller Erziehung ist die Ein -

ordnung der kleinen eigenwilligen Menschen in die im Verlauf
des Lebens innner größer und wichtiger werdenden sozialen
Gemeinschaften , in die Familie , den Kindergarten , die

Schule , den Beruf , die Klasse , das Volk , die Menschheit . Das

höhere Ziel der Erziehung aber ist es , diesen Gemeinschaften ein

möglichst wertvolles Mitglied zuzuführen . Soweit
dos durch Erziehung zu beeinflussen ist , kommt es darauf an , das
Kind so schonend zu erziehen , daß möglichst wenig von seiner be -

sonderen Art unterdrückt wird . Schonende Erziehung ist um so
leichter , je besser jede Aeußerung des Kindes in ihren Grundlagen
verstanden wird . Dos Verständnis für dos Kind wird erleichtert

durch medizinisches , pädagogisches , soziales und psychologisches
Wissen , wie es in dem Sammelwerk von Adele Schreiber vermilleit
wird . Dorum wäre ollen Kindern zu wünschen , daß ihre Erzieher
sich dieses Wissen zu eigen machten und daß sie zugleich einen Hauch
verspürten von der gersugeu Freihell , die in diejem Buch herrscht

Aon . Gay « .
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( 27. Fortsetzung . )
Der Fall Sllintms stand als erster auf der Liste . ( Fr achtete

wenig auf das , was um ihn vor sich ging — er murmelte unauf *
hörlich den Palwers — , aber er fühlte doch die grötzere Feierlichkeit
im Bergleich zu dem Polizeigericht . Auf den , Richterstuhl saß ein

weißhaariger Mann m einer scharlachroten Robe . Es waren Cc -
schworen « da, unter ihnen einige weiße Mahatmayas . Vi «le Rechts -
nnwalte saßen in der Mitte des Saales um «inen langen Tisch :
da gab es eine Schar von Beamten und Polizisten .

Ein Rechtsanwalt wurde Silindu als Verteidiger zugewiesen .
Cr sah bald ein , daß es nutzlos war , sich mit dem Angeklagten
zu besprechen . Ueber die Linie seiner Verteidigung war er sich
jedock ) klar : er wollte die Tötung zugeben und Unzurechnungs -
sühigkett und Provokation vorschützen . Die Anklage , die auf Mord
lautete , wurde vorgelesen , und die Belastungszeugen machten ihre
Aussagen . Sie wurden von Silindus Verteidiger ins Kreuzverhör
genommen , nur um zu beweisen , daß Silindus Unzurechnungs -
fähigkcit im Dorfe wohlbekannt gewesen sei : es wurde zugegeben ,
er sei immer „tiknk - pissu " gewesen . Aon einem Streit init dem
Arachi vor dem Diebstahl und der Verurteilung Babuns wußte
keiner etwas .

Dann wurde Silindu verhört . Er wiederholte die Auesagen ,
die er vor dem Polizeirlchter gemacht hatte . Der Vertreter der
Krone stellte in seinein Kreuzverhör wenige Fragen , aber der Richter
selbst beschäftigte sich lange Zeit mit ihm . Er wollte seststcllen ,
wann Silindu der Gedanke , die beiden Männer zu töten , zuerst
gekommen , und was in seinem Sinn gewesen war , als er mit dem

Arachi nach der Chena ging . Silindu begriff von alledem nichts .
Cr wußte nichts von dem Gesetz : er verstand bei keiner einzigen
Frage , worauf nian hinaus wollte . Er konnte die unaufhörliche
Tortur der Fragen , die «r beantworten sollte , nicht mehr ertragen :
er wollte in Ruhe gelassen werden , damit er den heiligen Vers
hersagen konnte : wie ojt hatte er ihnen schon erzählt , wie alles
gekommen war : was quälten sie ihn noch mit diesen ewigen
Fragen ? Seine Antworten waren kurz und gleichgültig . Die

Mehrzahl der Zuhörer im Gerichtssaale , die seine leidenschaftslose
und sachliche Schilderung hörten , wie er zu dem Entschluß ge -
kommen sei , die beiden Männer umzubringen , wie er den ganzen
Tag über in seinem Hofe gesessen und ihre Rückkehr erwartet , wie
er sie endlich am nächsten Tage getötet habe , bekamen den Eindruck ,
einen kalten und brutalen Mörder vor sich zu haben .

Der Richter aber zeigte in seiner Zufanimenfasiung , daß er
nicht zu densenigen gehörte , die hier einen klaren Fall sahen . Er
unterstrich sehr stark die Tatsache , daß der Angeklagte in seinem
Dorfe nie als vollständig normal angesehen warben sei , und lenkte
auch die Aufmerksamkeit der Geschworenen auf die „ merkwürdige
Idee " , sich mit einem Büffel zu identisizieren . Billigerweise müsse
sodann das Verhalten des Angeklagten vor Gericht , seine offen -
sichtliche geistige Schwerfälligkeit und seine Gleichgültigkeit den

Vorgängen der Verhaiidlung gegenüber in Betmcht gezogen
werden . Darüber mühten die Geschworenen sich jedoch klar sein ,
daß der Einwand der Unzurechnungsfähigkeit mir dann von Erfolg
sein könne , wenn sie zu der Auffassung gelangte , daß der Angeklagte
infolge geistiger Schwäche nicht gewußt Hobe , was er tat , und daß
das , was er tat , gegen das Gesetz verstoße .

Nach dieser Zusammenfassung sollten sich die Geschworenen
zur Beratung zurückziehen : der Obmann erklärte jedoch nach einer
kurzen Besprechung , sie seien einstimmig der Ansicht , daß der An -
geklagte des Mordes schuldig sei.

Silindu hatte sich gar nicht bemüht zu verstehen , was um ihn
her vor sich ging . Der Dolmetscher trat nahe an die Anklagebank
heran und teilte ihm mit , daß die Geschworenen ihn des Mordes

schuldig erklärt haben : ob er noch etwas zu sagen habe , «he das
Todesurteil über ihn ausgesprochen würde . Eine unheimlich « Stille

herrschte in dem Saale . Silindu wußte plötzlich , wo er war : er
blickte um sich und sah alle Augen auf sich gerichtet : von draußen
starrten Menschen durch die Fenster und reckten die fjälse : alles

sah ihn an , als ob man etwas von ihm erwarte Für einen Augen -
blick verließ ihn die neugewonnene Seelenruhe : er hatte wieder

Angst — man war hinter ihm her — und feine Blick « gingen an
den Wänden entlang , als ob er seinen Weg ins Freie suchte .

„ Aiyoh, " sagte er zu dem Dolmetscher , „soll das heißen , daß
ich gehängt werde ? "

„ Hast du noch irgend etwas dagegen vorzubringen , daß das

Todesurteil über dich ausgesprochen wird ? "
„ Was soll ich da noch sagen ? Ich habe es die ganze Zeit

hindurch gewußt . Man hat mir gesagt , daß ich gehängt werden
würde — alle Leute aus dem Wege sagten das . Was ist da noch zu
sagen ? "

Seine Worte wurden dem Richter übersetzt , der dann «in

schwarzes Tuch aufnahm und es sich über den Kopf legte . Silindu
wurde verurteilt , „ am Halse ausgehängt zu werden , bis daß er tot

sei ". Der Dolmetscher übersetzte das Urteil ins Singalesische . Silindu
murnielle seinen heiligen Vers . Er wurde hinausgeführt , gefesselt
und vou fünf Polizeisoldaten mit Karabinern in seine Zelle im

Gefängnis gebracht .
In zwei Wochen sollte er gehängt werden , und die Tage gingen

ihm so friedlich dahin wie im der Zeit vor der Verhandlung . Cr

hatte keine Angst vor dem Hängen mehr . Wenn er irgend etwas

empfand , so war es Erwartung , sogar etwas Hoffnung . Er sah
in jenem Tage das Ende einer langen Leidenszeit und den Anfang
von ein wenig Glück . An das Hängen selbst dachte er kaum , vder ,
wenn er es tat , in den Worten des alten Bettlers : „ Ich glaube
nicht , daß es sehr wehe tun wird . "

Einen Tag vor der Hinrichtung kam der Gefängniswärter vor
Silindus Zelle und mit ihm ein singalesischer Mahatmaya , sehr

elegant in einem europäiscken Anzug und einem hellgrauen Tropen -
Helm . Silindu mußte oufstehen und an die Tür kommen . Dann

zog der Mahatmaya ein Schriftstück aus der Tasche und las es laut

und feierlich vor . Es stand darin , daß die von Silindu verwirkte

Todesstrafe in eine zwanzigjährige Fkerkerhaft umgewandelt worden

war . Als er mit dem Lesen zu End « war , starrte ihn Silindu

verständnislos an .

„ Hast du das verstanden , Bursche ? " fragte der Mahatmaya .
„ Ich habe es nicht verstanden , Hamadoru ! "
„ Wärter , erklären Sie es ihm ! "
„ Du wirst nicht gehängt werden , verstehst du ? Du wirst statt

dessen im Gefängnis bleiben , für zwanzig Jahre . "
„ Ja , für zwanzig Jahre . Verstehst du ? "

Nein , das verstand Silindu nicht . Was ein oder zwei Wochen ,
oder ein Monat , sogar , was sechs Monate waren , wußte er : aber

zwanzig Jahre , das sagte ihm nichts . Es war eben eine lange
Zeit . Eins war sicher : er würde nun doch nicht gehängt werden .
Für einen Augenblick fühlte er sich fast betrogen und enttäuscht .
Er hatte sich an den Gedanken gewöhnt gehabt , daß in wenigen
Tagen alles vorbei sein würde , und nun war das Ende für
zwanzig Jahre hinausgeschoben , für immer , so schien es ihm . Er
hockte an der Zellentür nieder und starrte , die dicken Eisenstangen
umklammernd , in den Hof hinaus . Er dachte an die drei Wochen ,
die er in der Zell « verbracht hatte : sie waren , genau betrachtet , doch
sehr friedvoll und glücklich gewcsen . Den Worten des alten Mannes
gehorsam , hatte er sich bemüht , Verdienst zu erwerben , und nun
würde er noch viel mehr Zeit dafür haben . Zwanzig Jahre —
ein Leben lang — würde er hier in Frieden bleiben können . Eines
Tages aber würde er dann in das Dorf zurückkehren und , mit
Babun und Punchi Menika im Hose sitzend , wieder die Sonne
hinter der Wand des Djungels versinken sehen . Es war sehr
friedvoll in der Zelle .

Ein Gefängniswärter kam und schloß die Zellentür auf :
Silindu mußte herauskommen und bekam einen Platz in dem

langen Schuppe » angewiesen, , der die Mitte des Hofes einnahm .

Ein hölzerner Hammer wurde ihm in die Hand gedrückt und ein

Haufen Kokosnußschalcn vor ihm hingeworfen . Für den Rest des

Tages und täglich für den Rest von zwanzig Jahren sollte er irnt

dem hölzernen Schlegel aus den Kokosschalen die langen Fasern

herausklopfen .
9. Kapitel .

Punchi Menika blieb nichts anderes übrig , als Silindus

Weisungen zu befolgen , auf Babuns Freilassung zu warten und

bis dahin , so gut es ging , mit Karlinahanii ihr Leben zu fristen .
Die Schicksalsschläge der letzten Wochen hatten sie erschöpft und

betäubt : sie konnte nichts denken und planen . Sie konnte nicht
einmal überlegen , wie sie die nächsten sechs Moiiate , bis zu der

Rückkehr Babuns , leben sollte . Es war nicht genügend Korn im

Haufe , um Karlinahami und sie am Rande des Hungertodes zu
«rhatten . Die Zukunft drohte dunkel und erfüllte sie mit einem

furchtbaren Gefühl der Ungewißheit . Den größten Teil des Tages
saß sie schweigend und verängstigt in der Hütte Sie mußte an

die verirrten Jäger denken , von denen Silindu erzählt hatte : sie
kannte letzt die Angst , die jene auszustehen hatten : sie war allein ,

unendlich einsam und verlassen : auch sie war oerirrt , und wie für
die Jäger , war für sie ein Pfad so gut wie der ander «.

Karlinahami war jetzt fast fünfzig Jahr « alt , und im Djungel
ist eine Frau — besonders wenn sie keinen Mann hat — mit

fünfzig Jahren sehr alt und dem Grab « sehr nahe . Sonne und

Wind , Arbeit und Sorge , Hunger und Krankheit fressen die Kräfte
von Körper und Geist , machen die Haut faltig und runzelig » nd

lassen die Brüste eintrocknen . Niemand im Djungel , weder Mann

noch Frau , lebt die Jahre , die dem Menschen zugesprochen sind .
Es wäre schivierig gewesen zu sagen , ob Karlinahami mehr nach

achtzig oder neunzig , mehr nach neunzig oder nach hundert Iahren
aussah . Der Djungel hatte sie gezeichnet . Ihr Körper war gebeugt
und verzerrt wie die verkrüppelten Bäume , die der Südwest in

groteske Formen gequält hat . Auch die runzelige und lederne

Haut ihres Gesichtes und ihre mageren Glieder erinnerten an die
Rinde von Djungelbäumen . Das Fleisch der Wangen war ge -
schrumpft und die Lippen in dem zahnlosen Munde verschwunden .
Unter der faltigen Stirn lagen leblose , ttübe Augen in Nestern
von Runzeln : sie sahen aus wie blind , weil der Verstand sich schon
verdunkelte . Es ist im Djungel die Regel — besonders bei den

Frauen — , daß der Geist vor dem Körper zugrunde geht . Unmerk -

iich schwinden die Kräfte des Willens , des Verstandes und des

Gefühls vor der Eintönigkeit des ewigen heißen Windes , dem
Einerlei der zahllosen Entbehrungen .

Das geschieht in einem Alter , in dem in anderen Klimaten
Männer in ihrer Vollkraft stelzen und Frauen Kinder zur Welt
Well bringen . ( Fortsetzung folgt . )

e - Buch
Sozialismus und Zihik

Die Abhandlung Albert Kranolds : „ Vom ethischen
Gehalt der sozialistischen Idee " ( erschienen im Neuen
Breslauer Derlag , G. m. b. H. ) ist die vertiefte und erweiterte

Ueberarbeitung eines Vortrags , den er bereits vor fünf Iahren
gehalten hat , und in dem es sich gewissermaßen um eine philosophische
Grundlegung der ethischen Begriffe seines Buches „ Zwang und
Freiheit im Sozialismus " handelte , das damals gerade erschienen
war . In der jetzt vorliegenden Form erfordert die Lektüre dieser
Schrift auch von dem philosophisch gut beschlagenen Leser viel Zeit .
Ruhe und Gedankenarbeit . Kranokd weist auf breiter philosophischer
Basis nach , daß marxistische Geschichtsbetrachtung ( historischer
Materialismus ) und ethisches Denken als Norm für menschliches
Handeln unabhängig nebeneinander bestehen können , ja sich ergänzen .
Selbstverständlich ist das , was wir ethisch denken , was für uns gut
oder böse ist , vom gesellschaftlichen Klasseninteresse abhängig , es
handelt sich um die Möglichkett , überhaupt in irgendeine� Form
ethisch zu denken , also gut und böse zu unterscheiden . Der Wert
von Kranolds Aussührungen liegt hier im Grundsätzlichen . Immer
wieder wird dem Marxismus von seinen Gegnern vorgeworfen , er

sei ein Dogma , mehr noch ein fertiges Schema , in das sich alle

Gegebentzeiten des menschlichen Lebens und auch der Well und des

Alls eingliedern müßten . Aber auch unter den Marxisten selbst ist

diese Ansicht weit verbreitet , die notwendig zu einer Beschränkung
des freien Denkens führen muß . Demgegenüber weist Kranold nach ,
daß der historische Materialismus eine Methode zur Deutung und

Klärung geschichtlicher und soziologischer Fragen ist , und daß es
darüber hinaus Probleme des Seins , Sinnzusammenhänge gibt , an
die man mit anderen , ihnen gemäßen Methoden des Denkens

herangehen muß , wenngleich das menschliche Denken selbst wieder
in weitem Maße von gesellschasttichen Voraussetzungen abhängig ist .

Der zweite Teil der Arbeit befaßt sich mit dem GeHall einer

sozialistischen Ethik , wobei es sich im wesentlichen um die Frage von

Zwang und Freiheit handelt , kranold scheidet streng zwischen
Autarkie ( Willkürherrschast ) und Autonomie ( freiwilliges Tun ies

Notwendigen ) , die er für die sozialistische Gemeinschaft fordert .

Trotz aller Schwierigkeit diese Autonomie im Zusammensein von

Menschen je zu verwirklichen , ist Kranold von starkem Glauben und

zukunftssroher Gewißhell erfüllt , die in das Bekenntnis ausklingi :
„ Denn ohne den Glauben an eine höhere geistige Bestimmung des

Menschengeschlechtes und an die Möglichkeit der Herrschast des

Geistes auf Erden . . . kann man nicht eine Welt aus den Angeln
heben , das gesellschaftliche Leben der Menschen in einem neuen Geiste

ganz neu aufbauen wollen . Das aber wollen wir Sozialisten letzten
Endes doch tun , wenn wir . . . die sozialistische Gesellschaft schassen
wollen . " Camilla Ltiemer .
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Vorbereitung der Beete

Die Anschauung der Landwirtschaft , daß „ am Erntewagen der

Pflug hängen soll ", - gilt auch für den Gartenbau , und der späte
Herbst gibt je nach dem fortschreitenden Abernten der Beete Ge¬

legenheit zum Umgraben oder Pflügen sowie zur Düngung . Man

wird , dem Gesetz des Fruchtwechsels folgend , bestimmen , wohin die

„ Fresser " und wohin die „ Sparer " im nächsten Jahre zu bringen
sind . Zweckmäßig wird es sein , auch eine weitere Aenderung im
Gartenland vorzunehmen : die Umlagerung der kleinen

Weg « zwischen den einzelnen Beeten . Meist gehen von einem

Hauptwege , den man sich nur so fest als möglich wünschen kann ,
rechts und links die Beetweg « ab , deren Boden durch das Betreten
und Fahren mit der Karre hart geworden ist . Bleiben die Weg «
Jahr für Jahr an derselben Stell «, so verringert sich schließlich dort
die Bodenlockerung , das tief « Eindringen der Luft und der Feuchtig -
keit fällt fort . Namentlich wenn der Umsturz des Ackers erst im

Frühjahr erfolgen kann . Es sinden sich Immer sowohl Im Gemüse -
garten wie im Dlumenrevier etliche Solitärpflanzen — man denk «

an Sonnenblumen und Dahlien — . für deren Unterbringung etwa
die Breite von einem Drillcl eines Beetes genügt , so daß «ine solche
Wegeverschicbung nicht viel Mühe verursacht . Gemüse wie Sellerie ,
Schwarzwurzel , Rettich sind für tief gelockerten Boden dankbar , und
im Blumengarten verlangt auch die Aussaat der Einjahrsblumen
einen gut zubereiteten Boden . Es dürft « interessieren , die Ein »

jahrsblumen kennen zu lernen , bei denen solche Aussaat
ins Freie statthast ist : Atlasbluine ( Godetia ) , Clarkie , Esch -
scholtzia ( Goldmohn ) , Fuchsschwanz , Gartcnmohn , Jungfer im
Grünen ( Nigella ) , Kapuzinerkresse ( Propaeolum ) , Reseda , Ringel -
blume ( Calendula ) , Rittersporn , Schleifenblume ( Ibens ) , Stock -

maloe , Trompetenzunge ( Salpiglossis )

Rückständigkeit
Im Heft 38 der „ Mitteilungen der Biologischen Reichsanstall für

Land - und Forstwirtschast , Berlin - Dahiem " werden auf Grund der

von der Fachabteilung des bayerischen Staatsministeriums für
Landwirtschaft in den letzten Jahren durchgeführte Kartoffel -
anbauversuche mitgeteilt . Bei alter ortsüblicher Anbauweise
wurden 213 Doppelzentner aus den Hektar geerntet , bei Anwendung
der neuen Methoden 244 Doppelzentner , also 31 Doppelzentner mehr .
Die Wahl neuer Kartoffelsorten , die gründliche Lockerung des

Bodens , die Pflanzweite , das Loger der Saatkartoffeln , die richtige

Auswahl derselben , die Düngung mit Kunstdünger neben Mist sind
Faktoren , die wohl zum Teil mehr Mühe verursachen , aber bei dem
Endresultat noch bedeutend mitsprechen . Wer durcfi eigene Ber -

sütterung die Kartoffeln , unabhängig vom Handelspreis , ausnutzen
kann — und das ist auch zum großen Teil das „ Geheimnis " der
konkurrierenden Länder — , wird jedes Plus an Erfolg gern buchen .
Wenn man erfährt , daß bei Anbau eigener Kartosjeln 163 Doppel -
zentner ( pro Hektar ) , bei den neueren Sorten und richtiger Kulwr
211 Doppelzenter , bei Zugab « von Kunstdünger ( Stickstoff und Kali )
269 Doppelzentner erzielt werden , so ist das Ergebnis von schlagen -
der Beweiskraft . Die Berwendung neuer Sorten ergab im Durch -
schnitt ein Mehr von 40 Doppelzentnern pro Hektar , die Verwen -

dung von Kali neben Mist ein Mehr von 34 Doppelzentnern , von

Stickstoff und Kali «in Mehr von 61 Doppelzenter » . Inwieweit eine

Einwirkung des Kunstdüngers sich als wünschenswert erweist , ergibt
die Bodcnuntersuchung .

Noch andere Feststellungen finden sich In diesen „Bayerischen
Mittellungen " . So über den Einfluß der Relhenweite
auf den Ertrag : bei 60 Zentimeter Abstand 192 Doppelzentner , bei
70 Zentimeter 176 Doppelzentner , bei 80 Zentimeter 133 Doppcl -
zentner . Di « engere Pflanzung ergibt also ein viel höheres Ouan -
tum . Dann eine Feststellung über die noch nicht ganz ausgestorbene
Teilung der Saaikartoffeln : bei Verwendung von solchen
Schnitten 169 Doppelzentner , bei Legen von ganzen , nickst zu großen
Saatkartoffeln 216 Doppelzentner . Daß die genannte bayerische
Landwirtfchaftsbehörde durch Probeanbau solche Feststellungen zu
machen noch für nötig hält , zeigt , daß ein « gewiss « Rückständigkeit
schwer zu bekämpfen ist . Bei dieser Gelegenheit mag auf die Kritik
hingewiesen werden , die Professor Dr . K. Brandt , Leiter des

Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung an der Landwirt -

schaftlichen Hochschule in Berlin , jüngst auf einer Tagung der Eisen -
usw . Industriellen über unsere Landwirtschaft abgegeben hat . Er

weist darauf hin , daß Dänemark und Holland schon vor zehn
Jahren begonnen haben , ihre landwirtschaftlichen Betriebe zu ratio -
nalisieren und die Waren zu standardisieren . Selbst Lettland
und Polen sind auf diesem Gebiete schon fortgeschrittener als
Deutschland . „ Bei uns fehlen bis heute die Vorarbeiten
für die grundlegende Besierung . " Notwendig ist auch eine Neu -
organifation des Absatzes . In einzelnen Genossenschaften würde
nicht einheitlich nebeneinander , sondern gegeneinander gearbeitet .
Bittere Worte , die aber aus dem Munde eines gewiß kompetenten
Beurteilers kommen .



Internationaler Arbeitersport
Kongresse und anderes

Nach ubercinstimmeiaden Berichten aus dem in A r n h e i m

abgehaltenen Bundestag des Niederländischen Arbeitersport -
bundes macht die Arbeitersportbewgung in diesem Lande weiter

Fortschritte . Der Mitgliederbestand der Organisation ist in den vier

Jahren ihres Bestehens aus 53 Ortsgruppen mit über 11 00 » Mit -

gliedern angewachsen . Um dem Bund eine gesicherte finanzielle

Grundlage zu oerschaffen , wurde das Finanzwesen neu geregelt . Als
Ort für das jährlich an Pfingsten stattfindende Bundessest wurde

für 1931 die Stadt Arnheim gewählt .
In Pantin - Paris , wo 1925 der Kongreß der Luzerner Sport -

internationale stattfand , wurde Ende Oktober der Bundes -

kongreß der französischen Arbeitersportoereine abgehalten .
Charles Auray , der Bürgermeister von Pantin und Borsitzender
des französischen Verbandes , eröffnete den Kongreß , dem Bridoux -
Brüssel als Ehrenvorsitzender der Internationale und Silaba - Prag
als Sekretär des Internationalen Büros beiwohnten . Es wurden
u. a. die Vorbereitungen für das Bundesfest in Roubaix zu Pfingsten
1931 festgelegt und die Teilnahme an dem 2. Arbeiter - Olympia in
Wien beschlossen . Turnerabteilungen aus Nordfrankreich und dem

Elsaß , die nach Wien gehen , sollen von der Bundesleitung geldlich
unterstützt werden . Die Verhandlungen des Kongresses , der durch

gymnastische Vorführungen eingeleitet wurde , hinterließen den Ein -
druck , daß der französische Arbcitersportoerband sich in aufsteigender
Linie bewegt .

Schweizer Kunstturner - undRingerweiisireit
In Bern hielten die Berner und Westschweizer Kunstturner

und die Ringer von Bern und Basel eine gemeinsame Veranstaltung
ab , die für die Arbeiterturn - und Sportbewegung sehr erfolgreich

verlief . Im Kunstturnen siegte Bern mit 418,6 Punkten , die West ,

schweiz erreichte 411,8 . Den Ringerwettstreit gewann Bern mit 18: 6.

* .

Die Handball - Ländermannschaft des Deutschen
Arbeiter - Turn - und Sportbundes ist nach ihren diesjährigen Spiel -
«rgebnisten zweifellos die spielstärkste Auswahlmannschaft der So -

zialistischen Arbeiter - Sport - Internatwnale . Alle Spiele beendete sie
siegreich . Sie gewann gegen die Schweiz in München 6 : 3, gegen
den Oesterreich ischen Arbeiter - Handballverband in Aussig 8 : 5 , gegen
die österreichischen Arbeiterturner - Handballspieler in Magdeburg 7: 4,
gegen Belgien in Hamburg 17 : 1 und in Lüttich 18 : 1.

Unsere Gegner
Die DT . für " Wogenprall und Schwertgeklirr

Die Deutsche Turnerschaft ist im Lager der Reaktionäre
und Friedensgegner ein hochgewerteter Aktivposten . Daß sie das

bleibt , dafür sorgt in der DT . neben den vielen „ Erneuerern des

Reiches " in besonderem Maße der DT. - Iugendwart und dritte Bor -

sitzende Dr . Neuendorsf . Dr . Neuendorff war es , der öffentlich
erklärte , es sei unerhört und dürfe nicht vorkommen , daß DT. - Ver -
eine auf die Teilnahme an vaterländischen Tagen verzichten , weil

Stahlhelm , Werwolf und wie all die reaktionären Kamps -
verbände heißen , dabei sind . Er betonte ausdrücklich , daß an solchen
Tagen DT. - Vereine und die angeführten Rechtsverbände zusammen -
gehörten . Dieser sonderbare „ Republikaner " ist Direktor der st a a t -

lichen preußischen Turnanstalt in Spandau !
Dr . Neuendorffs neuestes Bekenntnis als Friedensgegner ist in

dem „ Aelteren - und Führerblatt " der DT. - Turnerjugend , Heft 4/5
1939 , zu finden . In ihm schreibt er von Führern und Führertum :

. . Der wahre Führer aber bringt der Masse das Schwert
und die ewige Unruhe . Ein Pazifist von Grundsah kann nie -
mal ? ein wahrer Führer sein . "

Dieses Bekenntnis liegt auf derselben Linie wie die Aufforde -

rung des ersten Vorsitzenden Dr . G e i s o w vom Deutschen Schwimm -
verband an seinen Verband , ein politisches Bekenntnis abzulegen und

nensich der durch den Ausgang der letzten Reichstagswahlen ge -
schaffenen nationalen Front einzugliedern , indem der Schwimm -
verband sich mit der Deutschen Turnerjchaft vereinigt , die bereits auf
dem erwünschten nationalen Boden stehe .

Di « reaktionären Kräfte konzentrieren sich!

Ist das System ?
In letzter Zeit mchren sich wieder die Meldungen der bllrger -

lichen Tages - und Sportpresse über die Teilnahme von Arbeiter -

sportlern an Veranstaltungen der bürgerlichen Sportverbände .
Die Arbeitersportoerbände waren stets in der Lage nachzuweisen ,
daß für sie solche Gemeinschaft nicht in Frage kommt . Wir müssen

annehmen , daß die VerbreUung der bezeichneten Nachrichten mit

' Absicht geschieht , um unter den Mitgliedern der Arbeitersportverbände
Verwirrung hervorzurufen . Letzthin gab der Deutsche Segler -
b u n d in seinen Veröffentlichungen bekannt , der Freie Segler -
verband . Mitglied der Zentralkommission für Arbeitersport und

Körperpflege , habe seine Beteiligung für die „ Erste Deutsche Segel -

Meisterschaft " angemeldet . Das ist eine Unwahrheit . Der

Freie Seglerverband hat dem Deutschen Seglerbund auf dessen Ein -

ladung schriftlich einen ablehnenden Bescheid erteilt .

Die IQ . verhandelt mit Reichswehr !

In Dresden Hat die Reichswehrleitung den Arbeitersport -
vereinen das Spielen auf dem Reichswehrgelände untersagt . Daraus -

hin haben zwei Abgesandte des kommunistischen IG . - Vereins

„ Dresden 92 " bei der Reichswehrinspektion vorgesprochen und aus -

geführt , daß ihr Verein zu Unrecht unter das Verbot falle . Ihr
Verein sei entgegen dem Arbeiter - Turn - und Sportbund „ politisch
neutral " und wäre gerade wegen der politischen Tendenzen aus

diesem Bunde ausgeschieden . — Kann man sich «ine größere Feigheit ,

zu seiner politischen Ausfassung zu stehen , als diese vorstellen ? Jedes

KPD . - Blatt bringt es dick geschmiert , die IG . - Sportler sind „ Sol -
daten der Revolution " . In Dresden will man die Revolution aber
unter dem Schutze der Reichswehr machen !

IQ . nimmt Anleihe bei der DT . auf

Das Zusammengehen der IG. - Reichsl ' eitung mit den bürg «r -
lichen Verbänden hat in seiner Auswirkung in den kommunistischen

Sportvereinen gefruchtet . In Krippen ( Sächsische Schweiz ) fehlle es

der KPD. - Sportfiliale an Fußballspielern zur Vervollständigung der

einzigen Mannschaft . Um am 12. Oktober gegen die „ revolutionären "

Gesinnungsgenossen von Dresden - Zschachwitz spielen zu können ,
wurden drei Fußballspieler aus dem Turnverein

( Mitglied der Deutschen Turnerschaft ) in Krippen

geborgt . — Rot Sport — Gut Heil ! Die Gegensätze berühren

sich, hoch lebe die Einheitsfront !
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s_ A

Zum 2 . Winterspoit - Olympia
Weihnachten in Johanngeorgenstadt

Di « Ausfcheidungskämpfe der

deutschen Arbeiter - Winter -

s p o r r l e r für das Wintersport «
Olympia Anfang Februar in

Mürzzuschlag - Steiermark finden am
25. und 26. Dezember in Johann -
georgenstadt im Erzgebirge statt .
Meldeschluß ist der 29 . Dezember
Die Meldungen sind durch die
Vereine . an den Arbeiter - Turn -
und - Spvrtbund Bundesleitung für
Wintersport , Leipzig L 3, Fichte -
straße 32/34 zu senden . Teilnahme -
berechtigt sind die Mitglieder von
allen der Zentralkommission ange -
schlössen «« Verbänden . Für Süd¬

bayern finden die Ausscheidungs -
wettkämpse in Geineinschast mit den

Naturfreunden in den Bayerischen Bergen statt . — Für Johann¬
georgenstadt sind folgend « Wettkämpse ausgeschrieben : Langläufe :
39 Kilometer , 15 Kilometer , 15 Kilometer zusammengesetzter Lauf ,
3- Kllometer . Hindernislauf und ein Iü - Kilom « ter - Monnschaftslauf .
Mannschaftsstärke : vier Teilnehmer : drei müssen dos Ziel geschlossen
passieren . Zu diesen Wettbewerben kommt ein Springen von der
neuen großen Schanze , die von den Iohanngeorgenstädter Arbeiter -
sportlern gegenüber der alten auf besserem Sprunggelände errichtet
wird . — Di « Ausscheidungskämpfe der Frauen sehen einen
4 - Kilomet « r - Lauf und einen 6 - Kilometcr - Lauf vor .

Arbeiterschacb !
Am Sonntag , 9. November , fordet die erste Rund « der Mann -

schaftswettkämpfe der L- Grupp « in der Freien Arbeirerschachvereini -
gung statt . Es wird gespielt : Gartcnplatz - Lichtenberg 2 bei Kur -

kowski , Feldstr . 3. Ostcn - Treptow bei Neumann , Gubener Str . 45.

Wedding 2- Friedrichshain 2 bei Herms , Müllerstr . 26. — 3. Runde
der S - Gruppe : Moabit - Pankow . Cafe Streng . All - Moabit 13.

Humboldthain - Mitte 2 bei Döhling , Brunnenstr . 79. Friedrichs -
felde - Lichtenberg bei Tempel , Friedrichsfelde , Gudrunstr . 17.

Grünau - Falkenberg - Prenzlauer Berg ,m Gemsinschastshaus Falken -
berg . — Die 3. Runde der . �- Gruppe wird wegen des Iugsird -
mannschaftskampfes Berlin - Aschersleben auf den 16. November ver -

legt : es spielen alle Mannschaften in Ewalds Vercinshaus , Skalitzer
Str . 126 . und zwar : Wedding 1- Mitte 1, Friedrichshain 1- Neukölln ,
Kreuzberg - Weißenfee , Mestend - Prenzlauer Berg . — Resultate
der 1. Runde der L. - Gruppe : Paukow - Prenzlauer Berg 2 6 — 4.
Mitte 2 - Grünau - Falkenberg 5— 5. Lichtenberg - Moabit 6 — 1, 3 H.

Hrunboldthatn - Friedrichsfelde 6X! — IVj , 2 H. — Sonnabend , 8. No -

pembcc , 20 Uhr� Sptelleitersttzung bei Ewatch Skalitzer Str . 126 .

Arbeiterschwfmmer auf Reisen

Nach Magdeburg und Breslau

Am kommenden Sonntag findet der erst « Städte kämpf im

Schwimmen . Springen und Wasserball zwischen Magdeburg
und Berlin in Magdeburg statt . Die Berliner Mannschaft setzt
sich zum größten Teil aus Schwimmern der ehemaligen Wien -
Berlin - Mannschaft zusammen , die als erprobt « Kampfschwimmer
anzusehen sind . Eine Kraulstafette 19X59 Meter «röffnet den

Reigen . Springen , Lagenstaffel 8X199 Meter , Kraulstafette 59 , 199 ,

159 , 299 , 159 , 199 und 59 Meter , Frauenbrust - und 5kraulschwimmen
199 Meter , Große Bruftstasfel 59 . 199 , 299 , 199 . 59 Meter und

Wasierballsplel bilden das Programm . Berlin geht mit den besten
Aussichten in den Kampf .

Die Freien Schwimmer Charlottcnburg fahren zur gleichen Zeit
nach Breslau und vertreten die Berliner Farben in einem

Städtezweikampf gegen die Freien Schwimmer Breslau im Wasser -
ballspiel , einer Lagenstaffel und 3X199 Meter Bruststaffel , 6x59
Meter Kraulschwimmen . Ernst Grühn trifft außerdem auf Kaluppa
im 299 - Meter - Kraulschwimmen , der Dritte im Bunde ist Werner -
Breslau . Auf das Wasferballspicl darf man gespannt sein , da
Breslau gegen Wien in diesem Sommer ausgezeichnet abschnitt .
Auch dieser Städtekampf dürfte zugunsten Berlins ausfallen .

Arbellerwassersporllerinnen ! Das Frauenkrsffen der Wasser «
sportsparte am 9. November muß wegen der Revolutionsfeier der
Partei in den Funkhallen ausfallen . Alle Bundesgenossinnen be °
teiligen sich an der Partcioeranstaltung .

Schüler , und Zugendringen in Tegels Am kommenden Freitag
veranstaltet die Freie Sportvereinigung Tegel 99 in der Turnhalle
der Obcrrealschule Tegel « inen Schüler - und Iugendkampfabend im
Ringen . Als Gegner treten die Schüler von Alt - Wedding und
Sparta an . Gegner für die Jugend stellen Alt - Wedding , Lichten -
berg und Einigkeit . Beginn der Kämpfe 19,39 Uhr .

Frei « Tiuiicrsch - . st iSilnttrsbtitf . Di - Alt - rsricg - n Iurnen vom l . Novenäier
ab i - d- n ssr - rtoq um SO Übt In fcct unteren Turnhalle ©tefclctiltagc . Partei -
unb Gewrrrscha ' tsaenossen flnb dam eina - Iad - n.

Schwimmbljlrt »renzbera der gTKB . ssteitag , 7. Zlovember , nach dem
Baden ssunktlanäisiiinng bei Ärllaer , Ktimmsir . I.

FTSB . , Bezirl Pankaw . Heute , 20 Uhr , Handballersittuna bei Lehmann ,
Mlihlensttafte .

Der Arbeite e. Tportle «elkluS . Vorwärts « kegelt jeden ssreitaa um 20 Uhr
bei Wolf , Eartengr , 44. Säfte willkommen .

ffteie Schwinunre Shaelattenbi - rg , ßounobteilun «. Sitzung . 5. Nooember ,
20 Uhr. bei Rriefdie , Staifet�Tlcbrich . etr . 13. Aufnahme neuer Mitglieder .

. Solidarität - , Kraftfahrer . Tonren fllr Donntag fallen wegen der Revo »
lutionsfeier der Partei ans . Alle Dnnd- sgenoffen beteiligen Mi an der SZelct.
Versammlungen finden statt : Abt . ssriedtlchshaln : Am «. November , 20 Uhr,
Ttrausberger Str . 3. — Abt Jttcujfcerg : Am 7. November . 30 Uhr, Reiche ».
berger Str . 01, Ecke Ratiborstratze . — Abt. Norden : Am 7. November , 20 Illlr ,
bei Winkelfeffer , Sporrftc . 3. — Abt. Eharlottenburg : Am 7. Zlooember ,
20 Uhr. hei Reimer , Wilmersdatfer Str . 21.

Tennis . Not köroh. Berlin S. V. . Hockeyabteilnnq . ssreitag . 7. November .
UVj Uhr, Mitgliederversammlung in der Äselegefchäfichirlle , Elsässer Str . 86/88.
Sonntag , 9. November . Fahrt noch dem Liepnltzse «. Treffpunkt Stettinar
ZotMt &a &B&f um 8 lltzr . RiÄthockewvieler tzcxjIbU eingeladen .

Kohlmann & Co . in der NGO .
Auf der Szene und hinter den Kulissen .

Auf zwei geschlagenen Seiten veröffentlicht die „ Rote Fahne "
ein « Entschließung der jüngsten kommunistischen Gewerkschafts -
gründung . Man kann begreifen , daß bei so langen „Entschlüssen "
kein Raum mehr bleibt für die Veröffentlichung der

„ Streikzcitung der Mctallarbeite r ", deren Erscheinen
e i n g e st e l l t wurde , als man das Organisatiöncheu aus der kam -

mumstischen Tause hob . Biz dahin konnte man alle Tage lesen :

„ Der Streik geht weiter ! Unker Führung der RGO . "

Woraus jeder schließen täun , wie groß der Humbug ist , den die

kommunistischen Leser vorgesetzt bekommen , wenn man ihnen von
der „ revolutionären Kampforganisation " was vorfchwafelt .

Wer sind die „ Führe r " dieses Klubs der Harmlosen ? —

Aus einer dritten Seite veröffentlicht das Bolschowistenblatt den

Versammlungsdericht . Da heißt es :

„ Zuerst erhält «in Kollege von Siemens das Wort . Er
erklärt , daß trotz der vielen Maßregelungen bei Siemens
in allen Abteilungen RGO . - Gruppen aufgebaut
werden und begrüßt die Schaffung des Roten Metallarbeiter -
Verbandes . "

Maßregelungen ? — RGO . - Gruppen ? — Schau , schau .
Bei Siemens spielt « sich nämlich die Geschichte folgendermaßen

ab . Am Mittwoch , dem 29. Oktober , beschloß die Zentralstreikleitung
des Siemens - Konzerns mit Zustimmung des Metallkartells , die

Arbeitsaufnahme für Donnerstag früh , ohne an der Ab -

ftimmung über die Vereinbarung teilzunehmen .
Und alle , alle kamen ! Alle angeblichen oder wirklichen

RGO. - Leute . Und sie hatten recht . Die elementarste gewerkfchast -
liche Ueberlegung mutzte sie dazu führen , gemeinsam die Arbeit auf -
zunehmen , ehe die unorganisierten „Wirtschaftsfricdlichen " , Stahl -
hclmer ufw . alle in den Betrieb gelaufen waren .

Aber bei Siemens wird auch ein kommunistischer
Reichstagsabgeordneter beschäftigt , ein gewisser — wie

sollte er auch anders heißen ! — . Kohl mann . Einer jener
Doppelverdiener , gegen die die KPD . scheinbar zu Felde
zieht . Kohlmoun ist immun . Seine Reichstagsdiäten sind ihm
sicher . Was riskierte er also , wenn er der Parole der RGO . gefolgt
wäre ?

Nichtsdestoweniger war auch Kohlmann , M. d. R. , noch am

Donnerstagvormittag zur Stelle , als gelte es , Reichs -
tagsdiäten einzukassieren . Draußen brüllten die Kohlmänner der

KPD . : „ Der Streik geht weiter ! Schändlicher Verrat der Urich und
Brandes ! "

Inzwischen war Kohlmann schon drinnen bei Siemens , während

noch gar nicht abgestimmt war . Das sind die „ Führer " .

Bei Stock wird wieder gearbeitet .
Vereinbarung von der Belegschaft angenommen .

Bei der Firma Stock , Marienselde , ist heute die Arbeit wieder

aufgenommen worden . Der Streik war schon am 13. Oktober aus -

gebrochen , weil die Firma das Ansinnen an ihre Arbeiter stellte ,
sich mft einem Abbau der Akkorde bis zu 39 Proz . ein -

verstanden zu erklären . Di « übertariflichen Löhne sollten
so well abgebaut werden , daß nur noch die M i n d e st l ö h n e des

Lohntarifes für die Berliner Metallindustrie gezahll zu werden

brauchen .
Auch nach der Beendigung des Streiks in den Betrieben des

Verbandes Berliner Metallindustrieller lehnte die Firma eine

Einigung mit der gesetzlichen Bctriebsvcrtretung ab , so daß die

Belegschaft gezwungen war , weiter im Streik zu verharren . Die

Berhandlungen am Sonnabend endeten zwar nicht mit einem vollen

Erfolg für die Arbeiterschaft des Betriebes , führten aber immerhin

zu dem Ergebnis , daß nur bei einem Teil der Belegschaft ein

Abbau der übertarislichen Löhne und Akkorde vorgenommen werden

soll , aber längst nicht in dem Ausmaße , wie es die Firma anfäng -

lich gefordert hatte . Den Betriebsrat war es noch möglich , in einer

direkten Verhandlung mit der Betriebsleitung noch eine weitere

Minderung der Abzüge zu erreichen .
Am Mittwoch hat die Belegschaft in geheimer Abstimmung

diesem Cndverhandlungsergebnis zugestimmt , so daß heute die

Arbeit wieder restlos aufgenommen worden ist . Die Vereinbarung ,

daß Maßregelungen nicht vorgenommen werden dürfen , ist von der

Firma eingehalten worden .

Ordner der Proletarischen Feierstunden ! Sonntag , den 9. Ro -

oember , 16 Uhr , AutoHalle II , Kaiserdamm ( Ordncrdienst ) . All «

müssen pünktlich erscheinen .

Welter für Verlin : Beständig und kühl . — Fllr Deutschland :
Im ganzen Reiche ruhiges und niederschlagsfreies Wetter mit zahl - :
reichen Nachtfrästen .

voauersta ? , 6. November .

Berlin .
16. 06 iVoeramin der AVluellen Abteilnnz .
16. 30 1. Tartial : Sonate G- Moll für Violine und Klavier . — 2. Ernst : Violin«*

konzert (in einem Satz ) ( Willy Frey , Violine , und Marie Zweig , FlözclX *
17. 00 Ocsterrclchische und Schweizer Volkslieder .
17. 30 Paul Eippcr liest aus seinem Buch „Zirkus " .
17. 50 Requiem und Hymnen von Hellmut Draws Tychsen ( Sprecher : der Autor ) «
18. 10 Heilfron : Rechtsfragen des Tages .
18. 35 Sportpalast : Unterhaltung zwischen den prominenten Sechstagefahrcrtf

und Alfred Braun .
19. 00 Arbeitsmarkt .
19. 05 Zeitgenossen urteilen ( eine unterhaltsame Betrachtung ) . Verbindend�

Worte : Walter Oronostay .
20. 00 Tanzabend .
22. 00 Igor Strawinsky : Sonate für Klavier ( der Komponist am Flügel ) .
Nach den Afcendmeldungen AbeudunterhaJtung .

K8 n! gs Wüsterhansen .
16. 00 Oberschulrat Fr. Hilkcr ; Pädagogische Studienfahrt ins Ausland .
17. 30 Mersmann : Hausmusik .
17. 50 Dr. B. Qastor : Studentcnlebcn In Straßburg In deutscher Zeit
18. 35 Prof . Dr. E. Leschke : Leib und Seele .
19. 00 E. bin Qorlon ; Lesestunde .
19. 30 Prof . Dr. Ries : Ergebnisse der Landarbeitsforschung .
20. 00 Aus der Staatsoper Unter den Linden : „Fidelio " .

rotes Gesicht rolrien unfein . ®n wirksameslllWltl ixigegen ip bi « KWenb « , reizmildemde und schneeigsveihe Crane
dustende Puderuntulag « vorzüglich geeignet .U- b«rraschender Erfolg , Tube 1 M , wirksam untullützt durch Sfi .

CWIelfe , Vtsick 50 Pf . 3n ollen Worvdimt- NerllwfsKtllen | U frchf
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Nach draimonatiger Mitgliedschaft
unbedingten RsehUanspruch auf
kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirchenanttritt erforderlich

IR. 141

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt • Qeschättsstelle :
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Fernruf : D1 Norden 6881

Paul Zillen GmbH .
Elektrischer Bedarf Schiff bauerdamm 15

Sämtl . Elektromaterial
Spezialität : Meixöfen und Bügeleisen

rerkaul nur an zugelassene Installateure ;

ma le m a tte
Berlin C . m . b . H .

VORMALS UALEREiQENOSSENSCHAFT GEGRÜNDET 1912

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . : E 4 ALEXANDER 3628 - 30

ALLE MALERARBEITEN 186

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

C . £ aeske %%
Berlin Of Petersburger Platz 8
empfehlen täglich
Frlscfae Schwetneknochen

2 Pfund 25 Pt.
Sdiinkenhintcrbeine , gepökelt

Pfund 30 PI.
Spitzbeine . . . Pfund 20 Pt .

Großgamge Nordbahnhof
J. Maximilian Janischewski

R R D I IM M Rfl Ebenwalder Str . <4 —15
4 # le k | fH Iva OOf Oderbertfer Strafe 19

(1 Minute vom Nordbahnhof )

Garagen : : Tankstellen
Werkstatt

Tag und Nadil ocöHnet . — Tel . : D. 4, Humboldt 2887

warsi Mauser
Moabiter Halle

Stand 259 - 263 [ 248 Stand 259 - 263

Emil Heinrich
Bln . ' KledersdiOn &aDseii . Gennaiienftr . 36

Telephon Pankow 1880

Bansciüosserei , Tür - u. FensterbeschiSge
AuloBßn • sm veifierel , ElsenkonstrakHonea

Seit 1889 SS

eS Carl Kysper W
SS Walzengu� / Walzenmasse 5 ;
™ 542 , Mathieustr . 2 \

Slnl Telephon : Dönhoff 248

F. Perling
Heringsräucherei

engros — endetail

Berlin 0 17 , Lange SlraBe 51

Auto - Reparaturen
sowie Reparaturen an Maschinen aller Art .
Anfertigung von Ersatzteilen .

M . Hecker , Bin . - Fiiedrichshagen
Tel . : F4 , 0023 .

PaulMielner
Eisenwarenhandiung

Köpenick . Schloßstr . 13

Roliert Pommerening
Kartoffelhandlung
HeidestraßeSO tÄS

Hambura - Lehrter © ütarbahnhof

Ql &fl & Jhle
| 156

ttlmfehlnenbau - und SteparahirtVerk/laH
für graphifche ' fllafchlnm

fßerfinSIV 68,JIlexandrinenftr . 2U25

Tel : SHfnhoff a ' jog flachlruf ; iÄnenrald 23T2

Farben - Lacke
Tapeten - Linoleum
engroa SpezillhaUS an datall

Wilh . Beischlag
115 LychenerStr . aurllS . 04 , Humboldt 6028

fiaslslälle Roseolhaler Platz
Inhaber : Max Hundert

N 24 . Elsasser StraBe 88 —88 :: Am Rosenihaler Pialz

Empfehle meine neu eingerichteten Räume
Anerkannt vorzügliche Küche

Gutgepllegte Getränke

Berliner Kindl Molle 25 Pfennig
rfQn dieiier Psttorrbräa Piuener Draoeii

BthugMdmr AntaHbttt

JosefWerner
Bauklempnerei

Berlin O 27 . Krautsir . 14 tB 65

Fernspr . : Alexand . 3808, nach GeschäftsschluB ; Alexand . 3807

Greil Camembert

die fahrende ffarhe
Erhältlich In allen Lebens¬
mittel ' and FeinkostgesdiSften

Butter A. Bettei
Oderbergor Str . 53 , Eckhaus der
Kastanienallee - , Schivelbeiner
Straße 17, Ecke der Driesener
Straße ; Bornholmer Str . 80,

1391 an der Driesener Straße .

�
Roilin - Hostridi

%

Roiiln - sssid
ii HSS . Eberswaider Str . 29
1v -

Paul Binder
H9Ch -

und Tiefbau

V. SimplonstraOe 38

Telephon : Andreas 4984

3iuHerhandhmg
Otto Thürmann

100 eigene Filialen

in allen SladUeilen

Trinkt Mineralwasser
iiimimimmiiniimiimntimiitiiniiiiiiimtniiimiiiiniinmiiiu

von

Gebrüder Lange
Berlin - Lichienberg ,

W. rtenberg >tr . 54 , Fernsprecher E 5,
Lichtenberg 4187.

OMMrail
Eis enwar enhandlnng
Berlin - Weißensee

Berliner Allee 20 fB. 164|

ludwidDoraer
Berlin - Bohnsdorf

Zenfraiiielznii9
Sanitäre Anlagen

Bauklempnerel
Amt Gronau 0205 [R. 152

GroD - Destlllatlen

Prenzlauer Allee 173 und
Kolonie Inngfcr *höhc # Osfseciira &c

BOtzov - Biere - Pilsener UraoeU
Familienaufenthalt

Vereinszimmer noch frei .

fiaridsfbcr Fieisdikonsum
Hermann Pohle 1236

Palisadensir . 29 Sirausbergcr Str . 34

leshe & Slupecisi
Schönhauser Allee 70c , Ecke Stargarder Straße

Herren - und KnaBaen - BekSeiduns
Fertig HnO nach Maß

Berufsbekleidung für jedes Gewerk .

ECBER
biutfördernd — i ! >5

macht gesund und froh —

Nordsee * 4
99

lientsche Hochseefischerei

Brenaen - Cu ' x . laaaven A . O .
llrunneiiMtr . « « und Kelnlckendorft - r Str . 17
Moabit , Huttenstr . 3. Charlottentmrjc , Reichsstr . 99
Schmargendorf , Berkaer Str . 4 Wilmeradorr ,

Berliner Str . 39
Täffl . frische Fische - billigsto Tagespreise
Rftnclierwaren und Fischkonserven

Fleisch Wurst

Willy Miething
Friedrichshagen , Fricdrichsir . 97

billig gut

1119'

AudusisüraOe 24 - 25
Bühlers Ballhaus

TüdllcRa

Clürdieiis WiMwenftoall
[211 I

bgll [
WWWWWWW

[ 200RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Wanne KOdie ♦ Out gepflegte Biere ♦ Ab 12 Obr miitags Konzert

. KnorHe 00
Kennst du schon , ,

den neuen Heraband - A lIC Ol * ?
erhältlich nur

Großdestillation Hermann Raband

Möbel-Kamerlino
Kastanienallee 56

Geh . Spelle ) � cleg . Schlaf, . , oorn .
Oerrea, . . apart , ilach . a . polfler - ,
~luc - , Sorb . anb Ttu�baommObel ,

lefetiac »iD. ,8pottpr . ,3al ) iungsetIeuhttt .

S ' ör den Merrn
Kauft man gut und preiswert
Hüte , Mützen , Ober . emden ,
Krawallen , Mwie alle mo . ernen
Herrenartlkel im . pezialgeschäft

3 > aul Vlensel
Köpenick , 5dbloHst ai c 17.

Llchtpaus-Anstalt .Elektra'
Plosdrockerei

EDninnlin Bln. C2, MoIKenmarkt I2,K
. netgeilO . Tel Kupfergraben 3701

Mod . Mudilnenb clrleb
Vergrößerungen n. Verkleinerungen
TechnUtbe Papiere x

Arbeiten
ZcidmerUdte

(214

+ BANDAGIST

(22t

( Rartonpaiknßs ) iflr

Wäsflis, Küdie

und Bansiiull

Krapkol - Bootslacke
sowie s £mtliche

Lacke - Farben - Pinsel
crhgltlidi bei

ßerthold KrapKe , Neukölln . BörkDerstr . 11
T clepbon Nenkölln F II 9804

BBifler - Heinze

Salzdillgurken
in allen Sortierungen

und bester Qualität liefert

Paul GraßnicK , Lichtenberg
RittergutstraBe 129a Tel . : es , 2853 �

Jl . XächemScker
Optisches JnslHul

? ( 58 , Schönhauser Allee 136
JCieferanl für «flmll . ' . KruuUenkassen

II
Frisier - Salon

Damen :: Herren
Gute Bedienung G Billige Preise

SisasldbacS PliddV
Gartenatr . S/6 ,

Sandagen- füneberg
90lzmarktstr . il a . d. JannowitzbrOcke

Bruchbänder - Xelbbinden

Qummislrümpfe - PlaHfuBelnlageu

F. igene 3abrih u. eigenes Mellmlllel JnsiHul
Xieferanl für sttmlliche Krankenkassen

1

Piiarussäls und Bierhallen
N 55 . Hüllerstr . 142 - D 6 Wedding 0645

saielürVersumnilungen u. vereine bis isoo Perunsi lassend

| tn den Bierhallen { « den Abend Unfprb�lftTngsmn�lb
8 Veruands - KeDellialinen . toUsOMb renoviert ,
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